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und Osten.

Tagesbericht vom 12. November.

Großes Hauptquartier, 13. Nov.,
Mittags. (Drahtbericht).
§ Yserabschnitt bei Nieuport
Achten unsere Marinetruppeu dem
Made schwerste Berluste bei und

en 760 Franzosen qefan-
Bei den gut fortschreitenden

griffen bei Apern wurden weitere
0b Mann gefangen.
Heftige französische Angriffe westlich

^ östlich Soissons wurden unter
'Endlichen Verlusten für die Fran-
^ zurückgeschlagen.

der ostpreußischen Grenze bei
^^ tknhnen und südlich davon, östlich
^ Seenabschnittes, haben sich erneute

entwickelt. Eine Entscheidung
^rh nicht gefallen.

Oberste Heeresleitung.

«de der Kreuzer„Emden"
und„Königsberg".

Ae großer Sieg über eine feindliche lieber-
Wtippk  England das Ende des deutschen
Mit Lg »Emden" bejubelt, der bei einer der In-
^Stroiî S -undanrchipels von einem Kreuzer der
iSfnil t n Marine überrascht und nach tapferer
Stir ,?c-11 Kr stört wurde, als er gerade damit be-
Miot, ^ ^r, die dortige englische Funkip .uch-
x̂Ser v, 3u  vernichten . Drei Monate hindurch hat
iSchkn̂ ^ llmer „fliegender Holländer" im Jn-
Sciitdij^ vW Stillen Ozean den Schiffsverkehr der

Verbündeten in einer Weise beun-

^rwegener „fliegender Holländer" im Jn-
Seii>d>Svnd Stillen Ozean den
r̂ iflt " Verbündeten in eint
W . 1111^ geschädigt, daß, wie Six ^ Edward
Mk eTtc*)tcte, eine Operation großen Stils ins
r ei> wurde, um den unbequemen Stören-
fchattMvlangen. Britische, französische, russische,

und australische Kriegsschiffe waren
?»f do,, Aufgeboten worden, die das Kesseltre.ben

^luen deutschen Kreuzer durchführen soll-
^ikû chdem der Kreuzer „Sidney " die „Emden"
-;,k • uufgespürt hatte, mußte das deut che

ungleichem Kampfe unterliegen . Eine
pvung  der beiden Schiffe miteinander zeigt

^ q„ o.vlegenheit des feindlichen Schiffes, beson-
Die"Cl!t Schwerer Artillerie.

S , „til^ 'uden" hat sich trotzdem, wie zu erwarten
der Kraft gewehrt! sie ist dann brennend

Me Satzung auf den Strand gesetzt worden.
b^Sge ÄchSw betragen , einer englischen Meldung
v,e Täte und 30 Verwundete. Der schnei-
^li ^u yrer des Schiffes, Korvettenkapitän von
echgK. ^ ist mit den: Rest der Mannschaft in
^ >>l,n̂ .chNgenschaft geraten . 45 Mann der Be°

Ue&ni?lfu übrigens in der kritischen Stunde
A »Us ch'olles nicht an Bord , sondern fouragier-

^ ôelingsinsel für ihr Schiff. Die An-der englischen Admiralität , daß den
jtn fittö olle kriegerischen Ehren zu erwei-& tznf.pchw daß der Kapitän und die Offiziere
jJ diegehalten  sollen, kann als Zeichen gelten,
"û de»Ävuheit der Schiffsbemannung auch dem
lAec « 11110 abgenötigt hat.
Aithn ûugtuung der Engländer über die Be-
„fel̂ iö)U AZ deutschen Meeresschreckens ist be°
Adem- ^ ?un man sich vergegenwärtigt , daß die
Anft . ms zum 30. Oktober 51 Dampfer
Ir?  iohni' -t’i110 öwar 34 englische. 10 französische
d«, kNniû Sche. Selbst die „Times " gab ansehn-

. Schiffe mit einem Tonnengehalt
i &ie xx ols Opfer der „Emden" zu. Außerdem
tzM Madras beschossen und die dor-

abn Eumbehälter zerstört. Ihren bestm
L , Kosgr führte sic aus , als sie auf der Reede
VAschun -' ^" 0 den russischen Kreuzer
A äüm . und einen französischen Torpedo-
si» ^ glisA ^ ^ n brachte. Da ist es erklärlich, daß
V, - Admiralität ein Stein vom Herzen
^ei-, Îtet dieser eine Kreuzer gestellt und
It kn-„e/rden konnte. Mit überfließendemLd'? rahtz

t e
kl-Äi T.̂ >er
SiiA»VA 1' Zeit hat auch die Tätigkeit unseres

- 5 l^ t üe denn auch den Australiern , daß
üi ^ tvitzsoûh"t ^ orine einen unschätzbaren

^Uzers !ö n i g s b e r g" ein vorläu-_ _ ^_ _ , , ..
Nil« Knin̂ oden. Der Kreuzer ging, vielleicht

bo,i ^ Wangels, in Ostasrika, sechs Sce-
'oesalu,„ See in einen Iluß hinein , und

'8  errichtete dort ein befestigtes Lager.

Von See aus erschien der englische Kreuzer
„Chatham" und beschoß die „Königsberg" durch
einen Palmenwald hindurch. Da größerer Scha¬
den nicht angerichtet werden konnte, so verseii' te
der englische Kreuzer ein Kohlenschiffm der Mün¬
dung des Flusses, um den deutschen Kreuzer einzu¬
schließen. Es ist möglich, daß sich die „Königsberg"
noch frei macht und wieder flott wird.

„Königsberg " war 1905 in Dienst gestellt, lief
23 bis 24,1 Knoten, hatte 12 000 Pferdestärken,
3400 To . Wasserverdrängung und 322 Mann Be¬
satzung. Tie „Königsberg" war an der ostafrika¬
nischen Küste stationiert gewesen. Sie hatte
deutsche Dampfer von dort in neutrale Häfen des
Indischen Ozeans , nach Sumatra geleitet, die eng¬
lische Schiffahrt auf ibren Fahrten schwer beun¬
ruhigt und mehrere Schiffe versenkt. Im deut chen
Volke wird man mit Wehmut und Bedauern die
Nachricht vom Opfertode vieler wackerer See 'eute
und vom Verlust der beiden Schiffe gehört haben,
wird aber zugleich mit Stolz ihrer ruhmvollen
Taten auf verlorenem Posten in fremden Meerm
gedenken.

Ern günstiges Urteil.
Der militärische Sachverständige des Berner

„Bund ", der in den letzten Tagen mit seinem Urteil
etwas zurückhaltend gewesen war , entwarf in seiner
gestrigen Besprechung der Kriegslage folgendes für
uns erfreuliche Bild:

Am Tage der Vorbereitung sind neue Stürme
im Raume D i x m u i d e n und N p e r n erfolgt.
Von deutscher Seite ausgehend, beweisen sie, daß
die strategische Offensive nach wie vor auf Sei en
der deutschen Heeresleitung ist. Am Meeresufer
bei Lombardzyde sich defensiv verhaltend und a,n
Unterlauf der Äser, wo jetzt das Meerwasser st ht,
nur Posten belassend, haben die Deutschen  das
von den Verbündeten besetzte Dixmuiden an¬
gegriffen  und im S t u r m g e n o m m e n.
Sie scheinen zugleich die Aktion auch südlich von
Dixmuiden vorgetragen zu haben, um die hier v m
Westen heranfließende kanalisierte P 'er zu über¬
schreiten. Offenbar hofft man, im Süden von D -x-
muiden vor Ueberschwemniungen großen St ls
sicher zu sein. Im Raume p e r n ist gleichzeitig
mit bewundernswertem Opfermut von R e g i -
meutern  angegriffen worden, die aus Kriegs¬
freiwilligen  bestehen . Westlich von Lange-
marck, also wohl bei und südlich von Bixschoole-i,
haben diese jungen Truppen die erste Linie der
feindlichen Stellungen gestürmt und behaup
t e t. Die französische Meldung gibt das indire t
zu und weist demgegenüber darauf hin, daß die
Verbündeten Lombardzyde und den Kanal von
Nieuport halten. Diese beiden Positionen im über¬
fluteten Gelände anzufallen , liegt aber vielleicht
gar nicht in der strategischen Absicht der deutschen
Heeresleitung . Viel wichtiger ist das flankie¬
rende Vorgehen  auf P p e r n, das nun auch
von Süden her b e d e u t e n be Fortschritte
gemacht zu haben scheint. Wenigstens meldet der
deutsckie Bericht, daß der Angriff zur Erkämpfung
von St . Eloi geführt hat, das auf der ^Straße
Armentidres -Mern und nur noch 3% Kilom-'wc
von Ipern entfernt zu suchen ist. Demnach ist hi r
die deutsche Offensive  von Zandvoorde,
Hollebeke und Messines auf Ipern vorgetraqen
worden. Gekämpft wird hier in lvelligem, von
Wasserläufen durchschnittenem und mit Gehölz be¬
standenem Gelände. St . Eloi liegt nach Westen
vorspringend schon westlich des Kanals . Ipern
selbst steht in schwerem  A r t i I l e r i e f e u e r.
Haben die Verbündeten überhaupt noch Truppen
bei Langemarck und Passchendale stehen, so sied
diese jetzt in Gefahr abgeschnitten  zu wer¬
den. Sie stehen jedenfalls schon sehr in der Luft
und es ist z w e i f e l h a f t , ob sie sich noch auf
Ipern zurückziehen  können , um das jetzt
die Entscheiöung tobt.

Nördlich von Armentibres suchen die Engländer
die kleinen Erderhebungen zu halten, die trotz ibrer
geringen Höhe das Lystal beherrschen. Auch hier
scheint der deutsche Angriff , wenn auch nur lang¬
sam, vorwärts zu kommen, denn die französische
Meldung begnügt sich damit , vom Abhalten des
Feindes durch die britischen Truppen zu sprechen.
Auch südlich der Lys am Kanal von La Bassäe und
vor Bäthune arbeiten sich die Deutschen weiter vor.
Die allgemeine Lage  zwischen Nieuport
und B ä t h u n e weist auf verstärkte Be¬
dra ngung der Verbündeten hin.  Un¬
sicher sind die Verhältnisse bei Lens und Arras,
doch glauben wir auch hier auf eine Verschiebung
der Front nach Westen schließen zu müssen, also
gegen gestern eine merkliche Verschieß ng d»r Lage.

An der Aisne greift die französische Meldung
heute auf ihre Fortschrittî jüdlich von Soissons und
westlich von Vailly zurück. Gemeint ist wohl das
Plateau von Vregny, von dem schon früher «die
Rede war . Größere Bedeutung haben die Kämpfe
in den A r g o n n e n, deren Westfront bei Vienne-
le-Chateau die Deutschen gegen neue Angriffe be¬
haupten . Sobald die Argonnen im Westen von
Verdun  in sicherem Besitz der Deutschen sind,
wird die M a a s f e st u n g den Artillerie¬
angriff  über sich ergehen lassen müssen. Es
gewinnt den Anschein, als wären die letzten Vor¬
stöße der Franzosen auf der Novdostfront nur Ver¬
suche gewesen, den Einbau deutscher Batterien zu
stören. Hier ist ein äußerst wichtiger Punkt . Ge¬
länge es den Deutschen, den Argonnenknoten voll¬

ständig aufzulösen (durchhauen kann man nicht gut
sagen), so geriete Verdun in Gefahr , e i n g e-
kreuzt  zu werden. Die Maasstellung nördlich
von Verdun würde flankiert, dadurch der Durch¬
bruch bei St . Mihiel ermöglicht und die v o l l -
st än di ge Durchbrechung der franzö¬
sischen Front  wäre nur noch eine Frage der
Zeit . Hier werden also die Franzosen auch das
Aeußerste tun , um die Lage wieder herzustellen,
denn ihre Heeresleitung hat bisher stets rasch und
klug zu parieren verstanden. Es fragt sich nur , ob
ihre Reserven an Menschen und Material noch
ausreichen. Das läßt sich nicht beurteilen.

Im allgemeinen ist die strategische Lage d"r
Deutschen zwischen dem Meere und den Vogesen
als wesentlich gebessert  anzusehen.

Die Lage in den östlichen Provinzen.
WB . Berlin.  13 . Nov. Die „Nordd. Allg.

Zeitung " schreibt: Neuerdings werden über die
Lage in den Grcnzprovinzcn Ostpreu¬
ßen und Schlesien beunruhigende  Ge¬
rüchte verbreitet . Diesem gegenüber kann auf
Grund von Erkundigungen festgestellt werden, daß
nur in einigen Grenz strichen Ostpreu¬
ßens  vereinzelt kleinere russische Truppcnabtei-
lungen eingcdrungcn sind. Angesichts der sehr
ausgedehnten ostpreußischcn Grenze ist das Uebcr-
schreitcn durch feindliche Strcitkräfte , wie schon bei
früheren Anlässen hervorgehoben wurde, nicht voll¬
kommen zu verhindern . Wegen der ganzen Pro¬
vinz Ostpreußen liegt ein Grund zu Be¬
sorgnissen  n i ch.t vor. Für die Provinzen
Posen und Schlesien besteht überhaupt keine
Gefahr.

Das deutsche Kreuzer -Geschwader im
Stillen Ozean.

B e r l i n, 13. Nov. Die „Vosi. Ztg ." meldet aus
dem Haag : Die „Times " veröffentlichen eine De¬
pesche des „Newhork Hcrald " ans Valparaiso nach
der es dem Admiral Grafen  v . S p e e gelang,
die „Dresden"  u . L e i p z i g", die zur Aufsuch¬
ung des englischen Kreuzers „Otranto " abgesandt
waren , wieder mit dem Geschwader zn vereinigen»
um der aus acht Schissen bestehenden japanischen
Flotte entgcgenznfahrcn.

Das vernichtete britische Kreuzer-
Geschwader.

WB . London,  13 . Nov. Tie engl. Admi¬
ralität  teilt mit , daß, obwohl keine näheren
Nachrichten cingeganqcn seien, die Kreuzer „G o o d
Hop e" und M o n m o u t h" als v e r I o r c n b e-
trachtet werden müssen.

Aus Galizien.
WB . Wien,  13 . Nov. Amtlich wird verlaut-

bart : Im Norden  ereignete sich gestern an der
Front unserer Armeen nichts von Bedeutung.

In T a r n o w, F a s l o und K r a s n o ist der
Feind eingcrückt.

Tie Gesamtzahl der in der Monarchie internier¬
ten Kriegsgefangenen  ist bis gestern auf
867 Offiziere und 92 727 Mann gestiegen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H v f e r , Generalmajor.
Aus Serbien.

WB . Wien,  13 . Nov. Bon dem südlichen
Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet:

Der Feind setzt seinen Rückzug von Koceljeva u.
Valjcvo gegen Osten fort. An der Save wurde
U s c e erstürmt  und B e l j i n und B o n j a n i
erreicht. Die feindliche Bcsestigungslinie Gomile—
Draginje ist bercitsin unserem Besitz und Soppot
und Stalice erreicht worden. Die von Westen und
Nvrdwesten vorrückendenKolonnen sind gegen Val-
jevo herangekommen, wobei speziell die südlichen
Kolonnen in schwierigstem Terrain bewunderungs¬
würdige Leistungen vollführten.

Der Krieg im Orient.
Der „heilige Krieg".

Ein Verbot des Scheichs UI Islam.
WB . W i e n, 13 .Nov. Die „Neue Freie Presse"

meldet aus Sofia : Nach einer Meldung aus Kon-
stantinopcl hat der Scheich Ul Islam den Moham¬
medaner» verboten, in den Armeen Englands,
Frankreichs und Rußlands zu dienen.

Konstantinopel , 12. Nov. Ein Manifest des
Sultans  an das Heer und die Flotte ist erschie¬
nen. Es erinnert daran , daß die Türkei mit zwei
der größten Armeen der Welt zusammenwirkt. Je¬
der, der auf dem Felde der Ehre bleibt, sei ein Hei-
liger . Das osmanische Heer kämpst für 3 0 0 M i l-
lionen Mohammedaner,  deren Zukunft

1 vom Ausgang dieses blutigen Ringens abhängt.
Die Türkei führe diesen heiligen Krieg  gegen
Feinde, die die heilige Religion anzutasten wagen.
Das Manifest spricht die feste Zuversichl aus , daß
die osmanischen Heere ihre volle Pflicht erfüllen u.
die Gegner niemals mehr wagen werden, die ge-
segneie Erde von Hedschas zu stören, welche die
heilige Kaaba und das Grab des Propheten birgt.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Konstantinopcl,  12 . Nov. Schon seit

gestern lagen sehr günstige Depeschen des türkischen
Hauptquartiers vor, das gegen die russische
Kau kasusarm ec  operiert . Diese setzt sich aus
dem ersten kaukasischen Armeekorps u.
verschiedenen Reserve - Trnppentci-
l c n zusammen. Besonders das erste kaukasische
Armeekorps gilt als eine russische Kern - und
Elitetruppe.  Jetzt gibt das türkische Haupt-
qarticr Einzelheiten , die alle Osmancn , nicht min-
der aber ihre europäischen Verbündeten , mit wahr»
Hafter Befriedigung begrüßen werden. Die
Kämpfe dauerten drei Tage.  Tie Rus¬
sen, die bei K ö p r i kö i hohe Schnrebcrge besetzt
hielten, wurden überall mit dem Bajonettean-
gegriffen und vertrieben.  Die Flucht
der R u s s e n ging stellenweise panikartigvor
sich . Zahlreiche Gefangene  und M u n i-
t i o n f i e l e n in d i c H ä n d c der T ü r kc n.

Afghanistan.
K o n st a n t i n o p c l, 12. Nov. Trotz aller

von England unternommenen Anstrengungen wird,
wie ich zuverlässig über Teheran vernehme, die
Kr i e g s c r kl ä r u n g des E m i r s von A s g h a-
» i st a n an England und Rußland  sicher in
den nächsten Tagen erlassen. (Franks. Ztg .)

An der Iser.
Aus Westflandcrn, im Nov. An t w e r p e n war

ein Kinderspiel.  Fetzt geht der Tanz erst
richtig los. Die drei Bundesbrüder haben sich zu-
sammengetan, um an der Iser den deutschen An¬
griff mit aller Tatkraft aufzu halten. Es ist ibnen
nicht gelungen, denn er schreitet, wenn auch lang¬
sam, so doch sicher vorwärts . Für die Belgier gilt
es hier den letzten Flecken Erde zu verteidigen, der
König selbst leitet hier seine Truppen . Für die
Franzosen gilt es, die drohende Umfassung des rech¬
ten Flügels zu hindern . Die Engländer verteidi¬
gen die Küste von Calais und Dover und zugleich
die rückwärtige Verbindung ihres an der Aisne ein¬
gesetzten Ausfallheeres.

Die I s e r ist ein K a n a l m i t h o h e n D ä m-
m e n. Rechts und links davon laufen Abwässe¬
rungsgräben von acht bis zehn Meter Breite und
Mannestiefe . Die ganze Gegend ist eben, jedes
Feld vom anderen durch einen breiten Graben ge¬
schieden. der meist vier bis fünf Meter breit voll
Morast und Wasser ist. Ein Eingraben der Schützen
ist kaum möglich, da der Boden ein harter zäher
Ton ist, der mit der Spitzhacke bearbeitet werden
muß. Die Belgier hatten sich auf beiden Iser -Däm-
men festgesetzt und gründlich verschanzt. Sehr
schwierig war der Aufmarsch unserer Artillerie in
diesem grundlosen Gelände : alle Beobachtungs¬
stellen, Kirchen, Mühlen , waren von den Bcllgiern
mit der größten Rücksichtslosigkeit gesprengt. So
ging der Anariff nur langsam vorwärts.

Die trefflich aufgestellte feindliche Artillerie
konnte es doch nicht hindern , daß wir eines Abends
einige Laufstege über die Iser sclioben und uns am
jenseitigen Damm festsetzten. Dort steckten auf der
anderen Seite tief eingegraben die Belgier . Sie
wagten aber nicht zu schießen, und so saßen wir uns
die ganze Nacht gegenüber, bald haufenweise bald
einzeln. Dann begann das feindliche Artillerie-
feuer. Ein Flieger hatte die Brückenstelle erkundet,
und nun bearbeiteten uns die schweren belaisckvn
Mörser. Der Damm wackelte wie eine W llenbad»
schaukel, hoch spritzte das Wasser bei Schüssen, die in
den Kanal gingen. Zehnmal zerschossen sie unsere
Laufstege, aber wir wichen nicht und saßen noch ei¬
nen Tag und eine Nacht auf derselben Stelle . Da
erst bekamen wir Luft : weiter stromabwärts war
einem anderen Regiment der Uebergang geglückt.
Nun konnten wir gemeinsam vorstoßen. Das größte
Hindernis ist der schwere Boden, der glittscherig
wie Seife ist. Unzählige Leute fielen vom Laufsteg
ins Wasser und mußten wieder mühsam Heraufbug.
stert werden. Aber auch auf den gewöhnlichen
Landwegen ist das Marschieren bei dem dauernd
feuchten Wetter schwierig.

Unglaubliche Strapazen  haben unsere
Soldaten ausgehalten.  Zehn Tage hin¬
tereinander im Schützengraben, meist ohne Stroh,
oft ohne warmes Essen u. Kaffee, dazu ein unauf¬
hörliches Geschütz- u. Gewehrfeuer, und dennoch
schreitet der Angriff zähe vorwärts.
— Mit solchen Leuten kann man alles
machen!
Verzögerung im Heimtransport der deutschen ans

Frankreich.
Singen , 12. Nov. Auf das entschiedenste muß

gegen das Verfahren Einspruch erhöhen



Serien , ba§ die französische Negierung für die Frei¬
gabe der deutschen Zivilgefangenen einzuschlagen
beliebt. Seit Tagen werden große Sammeltrans¬
porte immerfort angekündigt, großzügige Organi¬
sationen _ sind . in der Reichs-Uebernahmeftelle
Singen , sowie in den bundesstaatlichen Ueber-
nahmestellen Stuttgart und Frankfurt getroffen
worden, aber die Transporte von 600 bis 800 Per¬
sonen, die vereinbart worden waren, sind nicht ein¬
getroffen. Statt dessen kamen einmal 100, ein an¬
deres Mal 280 Flüchtlinge — fast ausschließlich
Frauen und Kinder — hier an , die alsbald in die
Heimatsorte weiter reisen konnten. Morgen end¬
lich sollen nun bessimmt, nachdern die hier anwesen¬
den Regierungsbeamtcn entschiedene Vorstellungei»
durch Vermittlung der schweizerischer Behörden ge-
macht haben, etwa 600 Personen eintreffen. Die
Vorbereitungen sind glänzend, so daß die heim¬
kehrenden DeutschLN in jeder Weise hier gut auf-
gehoben sein werden. Nach der Schätzung des
Pariser Generalkonsuls wird es sich insgesamt nur
um 10 000 Personen, die auf Grund der Verein¬
barungen fceigelassen werden müssen, handeln ; ur¬
sprünglich hatte man mit ganz andern Ziffern ge¬
rechnet und dahier in den einzelnen Kreisen des
Regierungsbezirks Koblenz für über 16 000 Flücht-
linge, die unbemittelt sind und nicht bei Verwand¬
ten Aufnahme finden können, Quartiere beschafft.
Jetzt scheint es aber, daß vielleicht nur ein Zehntel
davon benötigt werden wird.
Schmähliche Behandlung deutscher Nichtkämpfer in

Frankreich.
Singen , 12. Nov. Aus zahlreichen Vernehm¬

ungen und Besprechungen läßt sich als zusammen¬
fassendes Urteil fcststellen, daß die U n t e r b r i n g°
ung und Verpflegung fast aller Zivil-
gefangenen in F r a n k r e i ch menschen¬
unwürdig  und daß die Behandlung in einem
Falle (Garnison) geradezu skandalös war . Beson¬
ders schwerwiegendsind die von zahlreichen Per¬
sonen bekundete Einreihung  deutscher jugend¬
licher Zivilgefangener in die F r e m d e n l e g i on
nach vorheriger Anwendung bestimmter Zwangs¬
mittel , wie Hunger , Einsperrung , Mißhandlung
usw. Auch Mißhandlungen anderer Deutscher wer¬
den aufs bestimmteste bekundet. Erkrankungen
durch ekelerregende Speisen waren recht häufig.

Ein engl. Weißbuch
ist am Menstag von der britischen Regierung ver¬
öffentlicht worden, das Bezug hat auf den Bruch
zwischen der Türkei und England . Aus den ver¬
öffentlichten Depeschen geht hervor, daß der engl.
Botschafter, der kein besonders Licht zu sein scheint,
von den schlauen Türken an der Rase herumge¬
führt worden ist, bis sie mit ihren Rüstungen fertig
waren und nunmehr gegen die Russen losschlagen.

Schwere belgische Verluste.
Der holländische „Telegraaf"  meldet : Die

belgischen Truppen , die an der Äser gekämpft haben,
genießen nun eine Ruhepause, die sie dringend
nötig haben. Ein Regiment Infanterie hat zwi¬
schen Nieuport und Dirmuiden in einer einzigen
Nacht 7 Bajonettangriffe gemacht. Von 260 kehr¬
ten nur noch 60 zurück und in andern Abteilungen
waren die Verluste noch stärker Man kann anneh¬
men, daß die Belgier allein an der Iser 10 000 Tote
und Verwundete hatten . Die leichter Verwundeten
blieben in Frankreich: die Schwerverwundeten wur¬
den nach England gebracht.

Eine barbarische Tat belgischer Soldaten.
WB . Berlin , 12. Nov. Die Norddeutsche Allge-

meine Zeitung gibt aus dem Amsterdamer Tele-
graaf nachstehendes Geständnis wieder:

Die Bewohner von B e e r st nördlich D i x m u i.
den erlebten trübe Stunden . Schon vom Freitag
ab stapelten belgische  S o l d a t e n in der gro¬
ßen, gerälmrigen K i r che S t r o h auf, das sie mit
Petroleum  übergossen . Am Sonntag mußten
sie das ehrwürdige, geliebte Gotteshaus in Br a n d
ste cfc n. Sie fühlten das Barbarische  ihrer
Tat . Darum erklärten sie den Dorfbewohnern , die
Deutschen würden den Turn » zur Beobachtung der
Stellungen benutzen und dort Maschinengewehre
aufvslanzen, um das Volk in Dixmuiden zu be¬
schießen.

Deutsche auf einem holländischen Dampfer
verhaftet.

Amsterdam, 12. Nov. 23 deutsche Passagiere,
die auf dem Dampfer Tubantia des Kgl. Hollän¬
dischen Lloyds die Reise nach Südamerika  an-
treten wollten, wurden am Montag in Brest von
den französischen Behörden verhaftet.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Während der vergangenen dreizehn Wochen sind

über 500 Eiserne Kreuze 1. Klasse  ver¬
liehen worden. Außer 31 fürstlichen Truppenfüh¬
rern haben es ein Generalfeldmarschall, 3 General¬
obersten, 27 Generale , 31 Generalleutnants und 36
Generalmajore sowie ein Flügeladjutant und ein
Generalarzt erhalten . Die Zahl der Obersten und
Oberstleutnants , denen die gleicheAuszeichnungzu
teil wurde, beläuft sich auf 46 bezw. 30, während
71 Majoren , 112 Hauptleuten , Rittmeistern und
Kapitän -Leutnants es verliehen wurde. Ferner
ziert das Kreuz die Brust von 26 Oberleutnants,
32 Leutnants sowie 3 Flieger Oberleutnants und
19 Fliegerleutnants und 2 Offizier-Stellvertretern.
Auch 6 Feldwebel, 2 Viezefeldwebel, 1 Sergeant , 6
Unteroffiziere, je ein Obermaschinist und Hüffs-
Heizer, 15 Mannschaften, ein Verwaltungsches und
ein Stabsarzt sind Ritter dieses Ordens.

Unsere Kriegsschiffe in Tsingtau.
Die Engländer verbreiten die Nachricht, in

Tsingtau seien 9 deutsche Kriegsschiffe  u.
zwar 2 Kreuzer, 4 Kanonenboote und 3 Torpedo-
boote vorhanden gewesen und vernichtet worden.
Das ist unrichtig!  Bei .Kriegsbeginn war im
Hafen von Tsingtau nur der eine österreichische
Kreuzer „Kaiserin Elisabeth", der nach japanischen
Meldungen bereits vor der Erstürmung Tsingtaus
von der eigenen Besatzung in die Lust gesprengt
wurde. Weiter waren im Tsingtauer Hafen fünf
deuffche Kanonenboote: Cormoran , Iltis , Jaguar,
Luchs u. Tiger , von denen jedoch Cormoran , Luchs
und Tiger gleich bei .Kriegsausbruch abgetakelt
wurden ; ihre Geschütze und ihre Besatzung sind von
Anfang an nur zur Verteidigung auf den» Lande
verwendet worden. Das alte Torpedoboot Taku
war schon vor Kriegsbeginn wegen seines hohen
Alters abgetakelt worden und das älteste Hochsee¬
torpedoboot „S 90" hat sich bekanntlich selbst auf
Strand gesetzt, nachdem es den japanischen Kreu-
zer „Taka hio" torpediert hatte und von den ver-
folgenden Schiffen in die Enge getrieben worden»
War. Die beiden überbleibenden Kanonenboot

Iltis nub Jaguar , die bei der Hafeuverteidiguilg in
vollem Maße ihre Pflicht getan haben, dürsten je¬
doch auch nicht in die Hände der Feinde gefallen
sein, sondern werden wahrscheinlich von unfern
Leuten vernichtet worden sein.

Sven Hedin.
Berlin , 13. Nov. Tie Kronprinzessin empfing

gestern den schwedischen Forschungsreisenden Sven
Hedin nach seiner Rückkehr aus den»Hauptguartier
des Kronpriirzen zur Abendtafel. Der Gelehrte
überbrachte der Kronprinzessin Grüße ihres Ge¬
mahls m»d berichtete ihr fesselnde Einzelheiten über
seine Erlebnisse auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen.

Königsberg i. Pr ., 12. Nov. Auf Veranlassung
des Oberpräsidenten warnen die Landräte der west¬
lichen ostpreußischen Kreise die Bewohner, sich durch
den Flüchtlingsstron», der »vieder von der russischen
Grenze westwärts geht, beunruhigen zu lassen und
ohne zwingenden Grund die Heimat zu verlassen.
Die trotzdem Flüchtenden dürfen kein Vieh mit-
nehmen.

Aus unseren

Rrscrve-Jnfanterie -Regt. Nr . 80, 2 Bataillon,
Oberlahnstein.

(Tremblon am 24., Oches am 30. August, Serinaize
les Bains und Mognäville am 8., Cernay en Dor-
mois am 8,, 16., 16. und 26. imb Bille sur Tourbe
an» 7., 10., 11., 16., 19. und von» 23. bis 27. Sept .)

6. Komp .: Feldw . Wilh. Zentgraf , Eppstein,
lvw.; Vzfeldw. Schulze, Wiesbaden, lvw.; Vzfeld»v.
Meyer, Biebrich, verm ; Vzfeldw. Jos . Kaschau,
Wiesbaden, schvw. ; Wilh. Ullendorf, Weilbach, lvw.;
Albert Beutel , Weinheim i.B., lvw.; Will». Besier,
Wambach lvw. ; Wilh. Bttker, Naurod , lvw.: Heinr.
Blum , Wiesbaden, tot ; Ludwig Dittniar , Klopven-
heim, schvw.; Heinrich Günsch, Erbenheim, lvw.;
Phil . Hofmai»»», Stephanshausen , schvw.; Josef
Hans , Irmtraut , tot : Adam Jakob , Kriegshciu»,
lvw.; Adolf Keinpenich Kiedrich lvw. ; Einil Krag,
Erben hei ii», sckwv.; Will». Kuhn, Kreuznach lv»v.;
Jakob Lamm, Oestrich, schvw.; Gefr . Gg. Rübenach
Schierstein, tot ; Unteroff. Heinrich Keßler, Biebrich
tot ; Unteroff. Herni. Derheiiner , Wörsdorf , lv»v.;
Phil . Bauschmann, Wehen, lvw : Karl Beeres , Die¬
denbergen. lvw.; Gefr Job . Enders , Gochheim,
tot ; Gefr . Aug. Fatz, Biebrich lviv.: Willi. Schnei¬
der, Naurod , lviv. ; Leonhard Schierle, Witzmanns-
weiler, lviv.: Karl Schauß. Panrod , lvw.; Gefr.
Friedrich Schreiber, Bierftadt , tot : Gefr . Georg
Westenberger, Flörsheim , schvw.; Alois Weilbäcber,
Hochheim, tot ; Emil Wilhelm 2., Ruppertshofen,
lvw.; Weber, Erbenheim , tot ; Unteroff. A"gust
Link, Wallau , lvw. ; Gefr . Wilh. Anthes, Wicker,
verm ; Lorenz Pisch Eddersheim, verin.; Johann
Bienenmüller , Blntz, verm.; Gefr . August Catta,
Wiesbaden, verm.; Kch Deuuer , Wallau , verm. :
Gest . Konrad Diefenbach, Naurod , verm.; Georg
Erckel, Wiesbaden, verm. ; Jos . Anthes . Wicker,
verni.; Adolf Endcrs , Panrod, .verm.; Jos . Faust,
Neudorf, Rheingau , verm.: Gefr . Will,. Gries , Del¬
kenheim, verm, ; Andr. Grebel, Eltville , verm.:
Jakob Jfinger , Rauental , verm.; Jos . Jörg , Ober¬
walluf , verm.' Mich Kisiel, Oestrich, venu .; Will».
Kettenbach Kettenbach verm. : Anton Keller, Weil-
backi. verm.: Georg Krug Hattenheim , verm.: Lor.
Lersch, Hochhein», verm. : Jos . Lauer , Hochheim,
verm.: Joh . Lauer , Hochheim, verm. : Peter Lauer,
Hochheim, verm.: Georg Lriscbberger, Hochbeiu»,
verm.: Peter Leis, Hallgarteu . verm ; Will». Mef-
fert . Wallau , vorn».: Karl Nickel, Naurod , venu .:
Ludwig Kaiser, Erbenheim , verni.: Post . Eltville,
verm.: Joh . Rößler . Lorchhausen, verm.: Jos . Ried,
Eltville , verm.: Wilh. Röder , Naurod , vn» : ^ ried-
rick»Rcinehr . Lorch, verm. : Eniil Hofmann , Griim-
deck, verm.: Job . Adam, Oesttick». Venn.: Jos . Satt¬
ler, Niederwalluf , verm : Heinrich Schnatz, Weiler,
verm.; Gefr. Karl Seydler , Karlsbaten , verni.;
Alois Salier , Waldendorf . verm.: Christian Scbnei-
der, Naurod , verm.; Roses Steinmetz . Oestrich
verin.; K. Schreiner , Naurod , Venn.: W'lh. Sttahl,
Hochheim, verm.: Hermann Tag , Wörsdorf , verm.:
Heinr . Rutenkolk. Söchsterba.usen, verm.: Gefr . Bet.
Ulges, Oesttick», verm ; Anton Bolz, Oberwalluf,
verm. : Adolf Wintermeyer . Dotzheim, verm.: Rnl.
Kilian , Heßloch, verm. : Gefr . Wendelm Volker,
Hallgarten , verm.; Christ. Wagner , Erbach, Venn.;
Friede . Damm , Naurod , verm.: Jos . Korns , Flörs-
heim, verni:; Joh . Treber , Hofheim, verm.

6. K o m v.: Gefr d. R . Jakob Höhn. Ramsck»ied,
verm.; Ludw. Becker, Naurod , verm.; Joh . Brasser,
Aulhausen, verm. ; Brennig . Dreher , Dressel. Venn.;
Friedrich Eberlinq , Schtvalbach. verm.; Friedrich
Engelmann , Frohmann , Hänlein , Hörne, Huth,
verm.; Andr . Koch Erbach, verni.; Paul Ri ebner,
Kafferswald , verm.: Jeck, Krevv, Reinhard , Röltz,
Adolf Schmidt . Schönwetter, Schwarz, verm.; Rean
Sck»ollmeyer, Wiesbaden , verm.; Wilh. Kahl, Bier-
stadt, tot ; Jakob Oho, Rüdesheim . tot ; Engelbert
Schneider, Mühlheim a. M., tot ; Struvvmann , tot;
Ignatz Wagner , Erbach tot ; Hugo Wagner , tot;
Unteroff. d. R. Banermeister , lvw. ; Unteroff. d. R.
Hahn, lvw.; Unteroff. d. R. Hugo Kaiser. Hof, lvw.;
Unteroff. d. R. Heinrich Rocky, Büschenbach lvw.;
Gefr. Adolf Schmidt , Dotzheim, lvw.; Andres , lviv ;
Anton Bauer , Aßmannshnusei», lvw.; Jak . Befier,
Lindschi-ed, lviv.; .Karl Bücher, Wallbach, lv»v.;
Friedrich Hirsch Wiesbaden, lvw.; Wilh. Lorenz,
Schiersteiu, lvw.; Joh . Nauheimer , Hillscheid, lvw.;
Jos . Ortseifel», Nomborn, lvw. ; Joh . Richter, Flörs¬
heim. lvw.; Job . Sauberborn . Königshofen, lvw.;
Schäfer, lvw.; Wilh. Schmidt, Klovvenheim, lvw.;
Seelgcn , lvw.; Herrnann Stroh , Flörsheim , lvw.:
Anton Ungeheuer, Reisenberg, lviv.; Bernhard
Vogel, Flörsheim , lviv.; Weiß, lvw.

Lokales.
Liml-urg , 14. Nov.

=3 Notiz für die Bewohner der
W i l h e l m s h ö l, e: Die hl. Messe in der Fried¬
hofskapelle ist, wie uns mitgeteilt tvurde, morgen
a u s n a h m s tv e i s e schon um halb  acht Uhr.

= » Das Eiserne Kreuz.  Dem freiwilligen
Motorradfahrer , Gerichtsassessor Dr . jur . Viktor
Knipp  von hier, beim Stab der 61. Res.-Division,
Sohn der Frau Knipp Wiv., wurde in den
Kämpfen bei Ipern das Eiserne Kreuz verliehen.

— V o n der Schule.  Während des Win¬
ters wird mich diesmal , und zwar vom nächsten
Montag ab, der Unterricht in sämtlichen hiesigen
Schulen vormittags eine halbe Stunde später, also
erst um 8y2 Uhr , seinen Anfang nehmen.

Wichtig für Jäger  ist folgende Verord¬
nung des kommandierenden Generals Frhr . v. Gall
zu Frankfurt (18. Armeekorps) : Ans Grund der
§§ 1 und 9 des Gesetze? über den Belagerimg?-

zustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Angehörigen feindlicher St a a t en  ist
während des Kriegszustandes die Ausübung der
Jagd  im Bereiche des Korpsbezirks verboten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬
den nach § 9 des vorgenannten Gesetzes mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

^ M i l i t ä r g o t t e s d i e ii st. Morgen 9(4
Uhr ist Militärgottesdienst  in der Stadt-
kirche.

— Die K a r t o f f e l no t. Die Landwirt¬
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden sieht sich veranlaßt , iin Interesse der städti¬
schen Bevölkerung folgende Mahnung an die Land-
»virte ihres Bezirks zp richten: „Der Landwirt-
scha f t s ka m m e r sind von verschiedenenSeiten
K lagen  darüber zugegangen, daß die Landwirte
die für die städtische Bevölkerung notwendigen
Kartoffeln auch bei den gegenwärtigen guten Prei¬
sen nicht zum Verkauf  stellten . Man führt
das Festhalten der Kartoffeln durch die Landwirte
allgemein . auf Speknlationsrücksichtei»
zurück. Wir sind diesen Auffassungen bisher regel¬
mäßig mit dem Hinweis darauf entgegengetretei»,
daß die Landivirte einen Teil ihrer Kartoffeln in
diesem Jahre bei den außergewöhnlich hohen
Futtermittelpreisen zu Futterzwecken zurückhalten,
daß die Bestellungsarbeiten , der Mangel an Ge¬
spannen und die vielfach verzögerte Gestellung von
Eisenbahnwagen die rechtzeitige Anlieferung der
Kartoffeln unmöglich gemacht haben; eine Absicht,
die Kartoffelpreise in die Höhe zu treiben , läge bei
den nassauischen Landwirtei» nicht vor. Ilm den
obengenannten Auffassungen nichtsachverständiger
Kreise mit gutem Gewissen  auch weiter ent¬
gegentreten zu können, bitten wir die Landivirte
unseres Regierungsbezirks , alles zu vermeiden,
was zu einer noch größeren Preissteigerung der
Kartoffeln beitragen könnte; wir bitten weiter, die
ein H a u p t e r n ä h r n ii g s m i t t e l gerade der
ärmeren stü >d t i sche i» Bevölkerung  bilden¬
den Kartoffeln deni Konsum möglichst noch vor ein¬
tretendem Frost und — ohne den Bedarf der eige¬
nen Wirtschaft außer acht zu lassen — in mög¬
lich »'» großem Umfang  zuzufühven ."

Provinzielles.
A Inhaber des Eisernen Kreuzes.
4« Mederbrcchc », 13. Nov. Dem Vizefeldwebel

H. Hin z, Stations -Aspirant , von hier, »vurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Oberbrechen, 13. Nov. Der Schütze Josef
Rudloff von hier erhielt das Eiserne Kreuz.
Rudloff liegt z. Zt . verwundet in einem Lazarett
in Minden (Wests.)

Oberweyer, 13. Nov. Dem W>uhtmeister
Georg Schönig  vom Feldartillerieregiment Nr.
27, 4. Batterie , Wiesbaden, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

— Fürs Vaterland gestorben.
* Dillcnbnrg , 13. Nov. Unter überaus zahl¬

reicher Beteiligung »vurde hier Regierungsrat
O t t o K e t t e l e r, der Vorsteher der Kgl. Kom-
Mission für Güterkonsolidation, zur letzten Ritze
geleilct. Als Leutnant der Landwehr im 1. Nass.
Jnf .-Reg. Nr . 87 war er vor einigen Wochen Kom-
manidant des Forts Malonne bei Nanmr und zu¬
letzt an den Kämpfen bei Lille beteiligt. Er erlag
einer ihn dort ereilenden Krankheit am 4. d. M.
im Mariahospital zu Köln. Am Grabe »vidmete
der Stadtverordneten -Vorsteher dem Verstorbenen
als Mitglied des Kollegiums, der Kriegerverein
seinem Vorsitzenden und der Verschönerungsverein
seinem Vorstandsmitgliede ehrende Worte als
Nachruf.

jp) Tillhauscu , 13. Nov. Am gestrigen Tage
erhielt Herr Pfarrer Müller  in Elz von d r
Schwester des Herrn Lehrers T h e b y die N ch-
richt, daß unser geliebter und verehrter Le' rer ge¬
fallen  sei . Der Feldwebel der 4. Komp, in»
Jnf .-Leib-Regiment Nr . 117 hat in die Heimat un¬
seres Lehrers geschrieben, daß derselbe am 22.
August 1914 im Gefecht bei Neufchateau in Bel¬
gien den Heldentod für das Vaterland erlitten
habe. Wer ihn kannte, liebte ihn als Menschen,
sck»ätzte ihn hoch als gewissenhaften Letzrer »md
Freund der Kinder und nahm sich ein Beispiel an
seiner männlichen Glaubensüberzeugung und ge¬
diegenen Frömmigkeit . Wir werden ihm ein treues
Andenken betvahren. U. i. p.

g£*| ] Limburger
Kreisverlustlisten

Nr . 35.
Jnf .-Regt. Nr . 87, Mainz : Musst Jos . N o n »»,

Ellar , lviv. Musst Heinrich Bös,  Eisenbach , tot.
Gefr . Karl F r ey m n t h, Werschau, tot . — Jnf .-
Regt . Nr . 97, Saarbrücken : Gefr . d. R . Otto
S t ö cki cht, Hadamar , schvtv. — Grenadier -Negt.
Nr . 110, Mannheim : Res. Wilh. Wachsmuth,
Limburg,  verw . 1. Garde-Regt . Potsdam,
Füs.-Bat .: Füs. Joh . Br c ith ecker , Oberzeuz-
heim, verm. — Jnf .-Regt. Nr . 88, Mainz , Hanau:
Musst Joh . Horst , Erbach, lvw. Gefr . Heinrich
Will,. Jeuck , Dehrn , tot . Gefr . Val. Schmidt,
Ahlbach, verm. Gefr . Joh . Bäcker,  Heuchelheim,
lvw. Musk . Emil Aug. Rösch , Lim bürg,
schvw. (Ist gestorben. Red.) Gefr . Wilh. B a l-
zer,  Staffel , lvi»>. Musst Will». Schneider,
Elz, tot. — Res.-Jnf .-Regt. Sir. 93, Berlin : Gren.
Georg Zciler , Steinbach, verni. — Jnf .-Regt . Nr.
165, Blankenburg : Unteroff. Schüler  und Geff.
A h r e n s, L i m b n r g, schvw.— Jnf .-Regt . Nr.
174, Forbach: Res. Josef Hofmann, Hausen, verm.

Volksvereuiskonsereiizrii.
In der Zeit vom 16. bis 18. Nov. finden drei

große Volksvereinskonserenzen für die Dekanate
Hadamar , Id ste i u, Li m bürg und M o n-
tabaur  statt , und zwar am Montag , 16 . Nov.
in» katholischen Gesellenhans in Limburg;  am
Dienstag den 17. Nov. im Saalbau Duchscheerer
in H a d a m n r und am Mittlvoch den 18. Nov.
in der Gastwirtschaft Schlitt in Frickhofen.
Als Tagesordnung für  alle Konferenzen ist
vorgesehen: 1. Der Weltkrieg und die
Katholiken Deutschlands . 2. Unsere
Winteragitatio  n. (Referent Herr L a n -
dessekretär Gotthardt,  Frankfurt a. M.)
Eingeladen sind die hochtv. Herren Geistlichen, die
Geschäftsführer und die Vertrauensmänner des
Volksvereins, soivie alle sozial interessierten Per¬
sonen. Ta in der jetzigen Kriegszcit tagtäglich
neue Fragen und Probleme anftauchen und der
Volksvcrein zu all diesen Fragen Stellung nehmen
und sie ihrer Lösung entgegen führen »vill, dürfte
ein zahlreicher Besuch aus allen in Betracht toim
inenden Orten zu erwarten sein. . .

st- Obcrbreche»,
ihrem Geburtsort

13. Nov. Gestern
Wiesbaden Fraulem

starb>>'
i A»ns

P a b st, welche fast ein Jahrzehnt hier als Lehrc'^
für die obere Mädchenklasse gewirkt hat. jstst W
Beruf 'begeistert, hat sie eine sehr hohe und 1 1 «

einen sehr erbaulichen Wandel stets zur Zustist̂
reicht. Den Vereinsbestrebungeil widmete Ist
tätigste und opserwillgste Interesse und Pt , st,
Jahren alle Hauptversammlungen des Verein»
tholischer deutscher Lehrerinnen , auch wenn N
»veiter Ferne , wie in Danzig, gehalten wurden, j
großer Treue besucht. Jni Stillen bat tlC .,t
Gutes durch Wohltätigkeit getan und »ick» dnrw st
pflichttreues Wirken und ihren frommen D'i st
hier, »vie an ihrem früheren Wirkungsortc,
scheid, und in ihrer Vaterstadt Wiesbaden, w
vor ihrer endgiltigen Anstellung öftere len»
Vertretungen hatte, ein ehrendes Andenkeu
sichert. Sie starb im Alter von 63 Jahren uw
das einzige Kind des im Nassauer Lande vw <
kannten Kanzleisekretärs Pabst von der Po
Regierung . Ihre letzte Ruhestätte findet sie
gen in Wiesbaden. Ii . i. p..! , -h':r,

"t Büdingen (Westerw.), 12. Nov. Eine l ^
mische, schneejagende Nacht war vorüber : >v»uu
rief das Dorfglöckchen einem toten Krieger
ten Fahrt . Der im Lazarett in Aachen seinen- ■
den erlegene Krieger August B r a st wurde w:
matmütterliche Erde zu-r letzten Ruhe stz.
Trotz des schlechten Winterwetters waren drei ^
wärtige Kriegervereine mit einer Abordnung^
Landsturmbataillons Limburg zum Ebrenge.c
schienen. Auch die Bevölkerung war überaw °
reich erschienen. So bewegte sich ein langer Tr
zug das Dorf hinaus zum Kirchdorf Rotzen
Auf dem Friedhof hielt Herr Pfarrer P t e 1*„je
Grabrede , der er die Worte der Schrift z"?
legte: „Es ist dem Menschen gesetzt einmal zu st
beu." Das Grab des .Kriegers redet eine drst> ^
Sprache : 1. über die Kostbarkeit des Friedcii , ^
von der Opferpflicht gegenüber dem Staate , >. r,
von der Dankesvflicht gegenüber dem
„Eine reiche Ernte staud auf deni Felde und
Garben wurden gebunden, da zog ein dunklê w
res Ungewitter heraus und bald hielt im stN

>der Weichsel, im Westen an der Maas , der 3®. . . . . . . . . .
Tod eine Menschenerntc, »me sie bisher noäi ' ^
gesehen wo»-den. Willig und durchdrungen ?)'st,-.;
Heiligkeit des Kriegszweckes »varen Deutsc»» ^
Männer unter die Fahnen des Kaisers gest
in 44jähriger gesegneter Friedensarbe^ ^
„Mehrer des Reicks" getvesem, der das Vnd ^
auf eine Höhe geführt , die ihm viele neideten. ^
wenn auch, wie einst bei den'Makkabäern, ^
Feinde viele und der Retter wenige waren, st jhx
Gott doch mit der gerechten Lacke und
den Sieg . Von vielen wurde das Ovfer des *jje
gefordert, von anderen Opfer des Gutes , uv
man schon in Friedenszeitei» unzufrieden ^
tvollte. Jetzt zeigt sich die Notwendigkeit der
Zeigen »vir uns daher dankbar indein Hott,
geben dem Kaiser, was des Kaisers ist, uu»

Denen av«rwas Gottes i»'t, Güter und Gebet!
wunden Herzens hier am Grabe knieen, x
das Wort Jobs in Erinnerung : „Der '? crllÄ Ki»1
gegeben, der Herr hats genommen, >»ui' f!' ŝfi»ulC
Herrn gefallen hat, so ist es geschehen: der -
des Herrn sei gebenedeit!" Die von großviir
ländischem Geiste getragene Rede des hochiv.^ Ae
»var verklungen und manches MütteraM tzest
die Tränen aus dem Auge, indem es ' lU j >st
Sohne da draußen sich entschließt alle Opu ' Ao
das Vaterland verlangen wird, zu bnngst ^ a»
schied niai» von» Hcldengrab im festen Gla»
den endlichen Sieg inne geworden der 1
Größe des herrlichen deutschen Volkes »u»t
frommen „De profundis . . . ." für den tote» ^
reib und Bruder!

* Obertiksrnbach, 13. Nov. Bis 9^ jjei*# '
Oktober hatten »wir außer einer Anzahl von
verwundeter und z»we» Schwerverwundeter ,(»1
Verluste in unserer Geineinde zu beklage
30. Oktober ist aber der 20jährige, ledige stab
r i ch Schlitt  in einen: Patronillengefech «g-»)
len, nachdem er am 27. Oktober das Eiiern ^ <ß0'
erhalten hatte . Auf seinen Namenstags
vcmber »vurde sodan der ledige K a r l p
hier, 22 Jahre alt , bei Andechy durch ein
in den Kopf gettoffen, als er mitten »>" ^ ^ tu
fechte einen verwundeten Kameraden
starb 3 Stunde »» später. — Aus Los ii, ’ -ticKy!
in Kalifornien berichtet ein Mann aus
back», daß der Bischof  von Los Angeles ^ ,„1-
Stellung genommen habe gegen die PP : Aist
gen der Deutschen. Er , der Bischof, !°! -„ uP
bruch des Krieges in Bad Nauheim mW?
habe die gute Haltung der Deutschen f"’
tct . — Die Deutschen in Los Angeles
Ihre Heimat sehr begeistert und fiÄtber» , ha»
Unterstützung 75 000 M gesammelt . ^
Darniederliegen des Handels seien fl"
Stadt sehr geschädigt; sie müßten " -
Kriegssteuer zahlen, damit die bisher Pst,,,
bestrittenen Ausgaben « deckt werden »on „„soi'ck,

) !( Flissingen, U ' Nô Bon den au»
stehenden Krieger hol g # •>
. . . .orfiHcn - ,. iiC c

Dorfe tut Felde stehenden . .
2 in Frankreich den Heldentoo erlitten - ,
Jahre alte Wehrmam» Johann Heinnck̂ , m
im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87 und der 23 '.fqj r. st",
VizefeldwebelKasp. H e u n in»
Letzterer war erst vor kurzem
befördert woren. Ehre Ihren

Girod , 13. Nov. Unter den

zuni Dizefe
Ehre Ihrem Andenkein^

, - . —. Nov. Unter den V 1,(
Lsingtau in China befindet fick»auch c«> .. Pst
erer Gemeinde. Obermatrose -Artiu «.serer Gemeinde, Obermatrose-Artiu >

Eichmann,  Sohn der Witwe Kaspfl
von liier.

) ?( Oberlahnstein, 12. Nov. UnterAf aIl&
Tage abrückendei» Landsturmleutei»,
mich ein Kriegsfreiwilliger von -1 G ,}
Veteran von 1870/71. . str est

X Vom Rhein, 13. Nov. Für den ^
St . Goarshausen  wurden 6
Kartoffeln festgesetztn, zivar für Pro^
für Händler 3,30 per Zentner . . 3» f,

A Braubach , 12. Nov. Von &en ’H
zerverein tvurdei» rund 650 Ztr . ^ stst -st-p
bracht. Der Preis schwankt zwischen ' sgc# »"
pro Ztr . Als Liebesgaben wurden vom
3, «Kt™ » ein „ nb 150 Jt

x Wiesbaden , 14. Nov. Am ^ fftr
hier auf dem alten Friedhof huschen
ein niit der Entwicklung der katl»
Wiesbaden vielfach verbundener -stst daß.
Ruhe bestattet, der es wohl verd» > Nstst-gr,
öffentlich gedacht werde. Es »>«»u,„reist1 S,
Ehristian Dor  ma nn, frühe» ; ^tadt, A-»
einer der ältesten Bewolmer um
tvolst das älteste Mitglied der »<, stcbst,
meinde. Am 18. d. M. hätte er ft"' . - n>o»"
vollendet. Er »var im Jahre 1>



SfjÄ derer bcm

tin Lormann
ifaitim-f l'on  uoch nicht zehn Jahren sah er im
Hkwn bie infolge nachlässiger Fundamen-

fnngestürzte katholische Kirche, für welche
8t|i 3 zwölf prächtige Marmorsäulen
iij 5 hatte, von denen später einige am Balkon
foiiW IN den vier Jahreszeiten Verwendung
' Am Bau der Bonifatinskirche, zu der im

^ Grundstein gelegt und die vier
Bischof Peter Joseph Blum ein-

wurde, wirkte er mls Maurergeselle init.
^ )rc  1865 vollendeten schönen Türme

»p , führte er mit einem Bruder , .der Stein¬
igJ ®nr, als Meister aus . Ebenso baute er die

I895 von Bischof Karl Klein eingewcihte
tẑ hüskirchc. Auch der Bau der evangelischen

"'Ü deni Markt und an der Lehrstraße
Hfc?« jv^ > sowie der Synagoge und der eng-
^ , /lrrche wurde dem in allen Kreisen hoch-

Meister, der u. a. auch die Gebäude der
fofbii ltn‘) bes Vorschußvereins, wie das
lzzA 3Uiu hl. Geist, das St . Josephshospital und

der Barmherzigen Brüder mit Kapelle
' ühertragen . Als .entschieden katholi chcr

tuttoL0011 besonnenem Urteil und reicher Erfah-
M °»ü d̂e er schon in den sechziger Jahren in den
!>tz, Vorstand gewählt, dem er bis kurz vor sei-
4»».,, "de angehörte. Seine Mitbürger ehrten
ikkl,,.Ä die Wahl in das Feldgericht, in den Bür-
!̂ i>!, 'wuß und in die Stadtverordneten -Ver-

hä- Selten mag ein praktisch katholischer
Mw, Ut  unserer Stadt so sehr das allgemeine
Ni 'j u genossen haben, wie der stets schlicht
Vs fiäMch gebliebene Christian Dormann . Für

r^Uou  Elbingen eingewnndert war , geboren,
»oil, ^ ûar Wiesbaden noch eine Kleinstadt, die
jjJj.’Jwt zehntausend Einwohner zählte. Die ka-

lZeineinde hgtte eben neben dem Pfarrer
di" ersten Kaplan erhalten . Als Gottes-
Öaftr° r 1 diente ihr ein im Hof des damaligen
gcĥ ufes^ .Znm Rappen" an der Marktstraße
Nttio\C Scral , der vorher als Freimaurerloge^ lvar und die der landesherrlickien Gc°
.lM̂ nngsurkundc entsprechende Aufschrift trug
U.:°."fches Bethaus ". In diesem Raum empfing

seine erste hl. Kommunion.

Ars V.
Wp : Vereinswcsen  und die katholi che
^ ' bekundete der brave Mann ein lebhaftes
V» :r,e  und tvar einer der treuesten Besucher des
iJNtio Jahre 1867 mitbegründeten katlo-
egli-n" 1evcrcins. Im Jahre 1890 machte er in
S bes Stadtpfarrers Prälaten Dr . K ller

gerfahrt ins hl. Land init . Seine Ge-
ff»K̂ üen hatte ec einem leider früh verstorbe¬

ne , der auch manche Kirchen im Bistum
uiit seinein Geschäftsteilhaber Lenkart

Ukh,,. "ut, überlassen. Eine lebte, von ihm lang
«kstw " kende war ihni beschieden, als sein Enkel,
%t / Hz, am 4. v. M. hier sein erstes hl. Moß-
!>»aJ ctern  konnte . Mit Christian Dormann ist
S oAcr  Mann und ein nobler Charakter aus
Su  geschieden , der die allgemeine Hoch-

,lltl ' Ud Grab »ahin und besonders in der
Nt f!-" Gemeinde lange in ehrender und dank¬

st »si""orung bleiben wird . U. i. i».!
" »,/uui Taunus, 13.

^ " onig is -
Werfälle»

""'henr  Homburg , 13. Nov. Die seit etlichen
Nat ,,cr  weilenden französischen Pari  a-

lc  erhielten gestern vom Generalkom-
Vlh st,Frankfurt  die Erlaubnis zur Rückreise
Ntsts,' , kreich. Sie nahmen ein Verzeichnis der
werten ^ ' ^ sgesangenen in Frankreich mit und
Nitbcjji "uß sie ihren ganzen Einfluß ausbieten
ß gxn'.? Ui das Los der Soldaten menschenwürdig

- lins v lieber ihren Aufenthalt in Dentsch-
Nttt»? >. ü' ihnen hier gewordene Behandlung
ch'»a» ück>die Franzosen in Worten größter An-
JtiJ ' 2b die Einflüsse dieser Herren jenseits
N ei,re Wendung zum Bessern hcrbeifüh-

Et

Nov. Auf dem Feldberg
Nn/“ roinn ist in vergangener Nacht der erste

- ÄIU
Hamburg, 13. Nov.

vomburg , 13. Nov.
(Nce^ l Hombur  g sebde der Magistrat fol
S » ĝ rtaf felh öchstp reise

Für das Gebiet
strat sol-

fest: 109 Kilo
Nt wN^ugerstelle des Produzenten 6 dl,  bei
As r!!nfl 1» das Haus 7,50 dl\  im Kleinver-
’Sto » der Preis auf 9 Pfennig

"Nnie

sur ein

Nov. Die Gemeindekörpcrschaf-
an der vom Landrat angeregten Ver¬

öle» s ?er Kriegsteilnehmer wegen der hohen
Pia/ 'rka 9000 dl)  Abstand . Den Singe
Jnt Cj 1 bei - Gefallenen sollen jedoch ans der

" b e ka s s se je 2 0 0 oll  ausbezahlt
k,

13. Nov.
■ bei' -I r ^ .avo . ^C’U: ©tdbtbctorb 0

gossen gestern die Einführung einer
°> ^ l ° senversichernng  während der

Krieges.  Es wurden auch wie-
ÜIclv>i> N o t sta n d La r b e i t c n ans dem

| CJ st,. Sportplatz bewilligt.
sAt »'« im,  12 . Nov. In der vergangenen
I» î atina' Üch bie 17jährige Tochter eines in der
^ . wohnenden Hausmeisters durch
k;.»t ho,, cvtn  bas Herz. Was das junge Mäd-

"kn. -̂ od trieb, konnte bisher nicht ermittelt

?s|)LWp^n'  18 - Nov. Das Bezirkskommando er-
tz,'deter Bekanntmachung: Achtung, unaus-
« Lgnz.N^ llehobener Landsturm . Unansgebil-

^"chflichtige der „Infanterie " der
lwn 1894, 1893, 1892, 1891 gelangen teil-

«l eieg„’?° November zur Einstellung. Arbeits-
^  Einstellung wünschen, wollen sich bis

c-jFw'' ô. Novemver lainr
»»^ kowmando anmelden.

Eingesandt.
(linker dieser Rubrik kommen Zuschriften au» dem
Publikum, die hinreichend allgeineines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

-s- Montabaur , 13. Nov. Obwohl gesetzliche
Höchstpreise für Getreide festgesetzt sind, wurde am
10. November am Getreidewochenmarkt zu Monta¬
baur wieder Korn zum Preise von 19 und 20 dl
verkauft. Warum schreitet die Behörde nicht da¬
gegen ein? Oder ist dieser Getreidemarkt etwa
neutral? __

Der Weltkrieg.
TaS Bombardement von Amentiöres.

WH . Paris , 13. Nov. Der „Matin " meldet arls
St . Omer : Die Deutschen bombardieren seit 14
Tagen Slrmentiäres systematisch. Die Stadt hat be¬
reits schweren Schaden erlitten . Die Einwohner
haben den Ort geräumt , mehrere von ihnen wur¬
den bereits ein Opfer des Bombardements.

Im Sundgau.
Basel, 13. Nov. Im S u n d g a n entfalten

sowohl die Deutschen wie die Franzosen eine eifrige
Tätigkeit . Die beiderseitigen Stellungen werden
unablässig verbessert und ausgebaut . Sln einzelnen
Stellen stoßen die feindlichen Schützengräben bis
auf 100 Meter aufeinander . In der Stacht, wenn
alles ruhig ist, hören sich die Gegner sprechen.. Auf
beiden Seiten sind bedeutende Trnppenverstärknn-
gen eingetroffen.

Die englischen Verluste.
London, 13. Stov. Der Ministerpräsident Sl s-

q u i t h antwortete im Parlament auf eine Slnfrage
nach der Höh« des Kriegsverlustes der eng l.
Truppe  n, daß dies« bis zum 31. Oktober unge¬
fähr 57 000 Mann betragen.

Zürich, 13. Stov. Stach den neuesten amtlichen
Berichten besteht das engl. Heer auf dem Festlande
ans 65 englischen und 12 indischen Rcgimentenr.

Die Proklamation des Sultans.
Konstantinopel, 13. Stov. Die Proklamation

des Sultans erscheint als eine der bedeutsamsten
politischen und religiösen Kundgebungen der letzten
zweihundert Jahre der türkischen Geschichte. Ihr
Eindruck ist u n g e h e u er. — Die türkischen Zei¬
tungen  betonen einmütig , daß der Krieg, den die
Türkei an ihren zwei äußersten Grenzen, am Kau¬
kasus und am Persischen Golf, zu führen genötigt
sei, incht bloß ein solcher zur Verteidigung des otto-
manischen Skeiches, sondern ein Krieg zurVerteidig-
ung des I s l a m s i n s e i n e r G c s a m t ke i t
sei, den seine Feinde zur gänzlichen Sklaverei her-
abzudrücken trachteten, indem sie alle Machtmittel
aufboten, den einzelnen noch unabhängigen
mohammedanischenStaat mit dem K a l i f a t e an
der Spitze zu ihrem Vasallen zu erniedrigen.

Eine vernünftige Warnung.
Ter russischen Kriegskorrespondcnt Nemirowitsch

D a u t sche n ko warnt in einem Telegramm ans
Warschau an den „Slowo ", die r u s.s i s cke n W af¬
fe n t a t e n zu ü b e r schä tze n. Der Gegner sei
stark geblieben: wenn er ausweiche, fncf>c er für sich
neue günstigere Positionen und erwarte das Bünd¬
nis mit andern Feinden Rußlands.

Ein japanischer Kreuzer gescheitert.
Petersburg,  13 . Stov. Slus Tokio verlau¬

tet, daß der japanische Kreuzer „Jtaro " (?)
bei den Karolinen auf ein Si i f f a n f g e l a n fe n
sei. Das Schiss soll verloren sein.

Die Kämpfe in Flandern und Nord¬
frankreich.

WL . B c r l i n, 14. Nov. (Drahtbcricht.) Die
französischen Blätter bereiten , wie dem Bert . Lok.-
Slnz. aus Genf  berichtet wird, das Publikum auf
den baldige» Rückzug der Verbündeten aus dem
schon halb zerstörten immer noch dem deutsck̂n
Feuer ausgrscbte» Armentidres  vor . — Ei»
Soliderbericht fügt hinzu, überall wo cs bei Armcn-
tidres und Ipern die Engländer  zu vernichten
gilt, zeigen die Deutschen eine wahre Erbitte¬
rung . — In Marseille  werden Detachements
japanischer Artillerie  erwartet.

WB . Berlin ,14 . Nov. (Drahtbericht.) Dem
römischen Blatt „Journale d'Jtalie " wird aus
Paris  gemeldet , dort herrsche die Ansicht, daß der
Verlauf der Kämpfe in Flandern beweise, daß die
Deutschen alle ihre Kräfte gegen Storden konzen¬
trierten . um Calais  in ihre Gewalt zu bringen,
das als Brückenkopf für den Angriff auf England
dienen solle. London  soll jetzt das ganze Ziel der
Deutschen sein. Vor Jahresende würden die deut¬
schen Truppen noch eine entscheidende Sl k°
tion gegen England  unternehmen . Hier
aber müsse eine große Seeschlacht vorausgchen, die
unvermeidlich sei. Die Sachverständige» sagen,
daß die Deutschen eine solche Slktion erfolgreich
unternehnien könnten, wenn sie sich Calais als
Stützpunkt bedienen könnte».

Bordeaux oder Paris?
WB . Paris,  14 . Nov. (Drahtbcricht.) SNi-

»isterpräsident B i v i a n i erklärte in einer Unter¬
redung mit einem Vertreter des Journals , die Re-
gierung erwäge, n a chP a r i s zuriickznkehrcn, falls
die Militärbehörde es nicht für unzweckmäßigan¬
sehr. Das Blatt bemerkt dazu, das Parlament
werde wahrscheinlichz u m 15. Dezember nach
Paris  einbcrufcn werden. Die cinberufenen
Parlamentarier würden Urlaub erhalten , sodaß sic
an den Sitzungen teilnehmen könnten.

Die Niederlage der Nüssen im Kaukasus.
WB . Ko n sta » t i u o p e l, 14. Stov. (Draht¬

bericht.) Slus dem Großen Hauptquartier
wird berichtet: In dem Kampfe bei Köpriköi, der
am 11. und 12. Slovcmbcr stattgefnndcn hat, wur¬
de» die R n ss e n g e s chl a g e n. Sie verloren
4000 Tote » und c b e n s v v i c l e Verwun¬
deten  sowie 50 0 Gefangene.  Unsere Trup¬
pen erbeuteten 10,000 Gewehre  und eine
M enge  SR u n i t i o n. Tic Russen zogen sich in
schlechtem Zustande in der Siichtung auf K u t c k
zurück. Steiles Gelände, Siebet und Schnee er¬
schwerten die Umgehuiigsbcwcgung unserer Trup¬
pen. Die Rückzugslinie der Russen konnte daher
nicht vollständig abgeschnitten werden. Die Ver¬
folgung wird jedoch fortgesetzt.

WB . K o n st a n t i n o p e l, 13. Siov. (Traht-
bcricht.) Sl m t l i che r Bericht des G r o ß c u
Hauptquartiers:  In der vergangenen Siacht
haben unsere Truppen nach einem überraschenden
St n g r i f f alle russischen Blockhäuser  an
der Grenze des Vilajats T r a p e z u n t besetzt, sind
3 Stunden in das Innere von Siußland in der Rich¬
tung aus B a t u m cingcdrungcn und habe» die
russische Kaserne von KnrdoKhlu  eingenom¬
men.

Aus dem russischen Kriegslager.
WB . Be r l i n, 14. Nov. (Drahtbcricht.) Der

russische General  st ab  läßt sich dahin ver¬
nehmen, daß sich die Kämpfe in Ostpreußen auf der
Front Stallnpönen und P i l l ka l l e n entwickelt
hätten und daß Johannisburg  in Ostpreußen
besetzt worden sei. Dagegen werde» die Fortschritte
der Deutschen bei Kalisch in Russisch-Polen zuge¬
geben.

Die Vernichtung türkischer Transportschiffe.
Berlin , 13. Nov. Aus Kopenhagen wird dem

„Lokal-Anzeiger" gemeldet: Der russische
M a r i n e st a b meldet über die Vernichtung
türkischer Transportschiffe  folgendes:
Der Chef der russischen Flotte entsandte, als man
sich dem Hafen von Songuldak näherte , zwei Schiffe
in den Hafen, um die Gebäude und Werkstätten am
Hafen zu zerstören. Diese Slufgabe wurde glück¬
lich gelöst und außerdem ein im Hafen liegender
Dampfer zerstört und in Grund geschossen. Fast
gleichzeitig entdeckte ein anderer russischer Kreuzer
ans See einen nnt Soldaten  gefüllten Trans¬
portdampfer,  der eiligst der Küste zufnhr.
Der Kreuzer verfolgte ihn und schoß ihn in
Grund.  Die russische Flotte entfernte sich darauf.
Kurze Zeit später entdeckte inan im Sdebel zwei
feindliche Transportschiffe,  von denen
das eine. „Midhat Pascha", di« türkische Kriegs-
flagge führte . Russische Tort >edoboote entdeckten
noch ein drittes Transportschiff . Sl l l e drei
Schiff «, beladen mit Munition , Automobilen,
Flugmaschinen und Kanonen, wurden in G r n n d
geschosscn . Wir retteten  238 Mann , da¬
runter auch mehrere Offiziere. Die Transportschiffe
waren nach U n i e h bestimmt, um von dort Trup¬
pen nach T r a p c z u n t überzuführen.

Rußland und Bulgarien.
Koustantinopel , 13. Nov. Nachdem Rußland

mit dem Verlangen des Durchtransports seiner
Truppen durch Bulgarien abgefnlleu ist. fragte es
jetzt in Sofia an, ob Bulgarien gegebemmfalles s:i-
nen Kriegsschiffen  in den Schwarze Me r-
Häfen von B u r g a s und Warne  Schutz und
Slufenthalt zu gewähren bereit sei. Auch dress rus¬
sische Verlangen hat Bulgarien a b g e l e h n t.

Aus Tsingtau.
WB . Tokio.  14 . Stov. (Drahtbericht.) Unter¬

irdische Minen explodierten am 11. Skovcmber, wäh¬
rend sie entfernt werden sollten. Sic töteten
2 Offiziere , 8 Soldaten  und verwundeten
einen Offizier und 56 Soldaten. — Im
Hospital von Tsingtau  befinden sich4 3 6 v c r-
mundete Deutsche.

WB . Wien, 14. Nov. (Drahtbericht.) Von dem
Kommando der „Kaiserin Elisabteh"  ist
durch Vermittlung der österreichisch-ungarischen
Gesandtschaft in Peking die Meldung eingetroffen,
daß das genannte Kriegsschiff nach Erschöpfung
der Munition versenkt  worden sei, worauf die
Besatzung zu Lande kämpfte. Soweit bisher fest¬
gestellt, sind von der Schisfsbesatzung 8 Mann ge-
fallerr. Der Fregatten -Leutnant Baierle und 80
Mann sind verwundet.

Ein Anschlag auf die Petroleumtanks in Boulogar.
Stockholm, 13. Nov. Auf die großen Petro»

leumstanks im Hafen  von Bou lo  g ns
wurde am Montag Abend, wie über London be¬
kannt wird, ein Anschlag  versucht. Die franzö¬
sischen Behörden lassen nicht die geringste Einzel»,
heit über das kühne Unternehmen bekannt werden.
Man weiß nur , daß der französische  Wacht-
p o ste n, der die Angreifer festnehmen wollte, tot
anfgefunden  wurde.

Rirchenkalender für Limburg.
24. Sonntag nach Pfingsten , den 15. Skov.

Kirchweihfest der Domkirche.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr

Kindergottesdicnst mit Predigt ; um 9i/a Uhr Hcch-
amt mit Predigt . Slachmittags IV2, Uhr : Feierl.
Vesper. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
Predigt . Nachmittags 3 Uhr Slndacht in allgem.
Slot. Um 914 Uhr vormittags in der Stadtkirche
Militärgottesdienst . — In der Hospital-
kirche:  Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predig! .

Sln den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im Dom um 6(4 Uhr Frühmesse; um 7% U r
Schulmesse. In der Hospitalkirche  um 7%
Uhr Schulmesse.

Montag , 16. Skov. Im Dom um 7% Uhr
Exequienamt für den gefallenen Krieger Hubert
Roth. Um 8% Uhr im Tom Exequienamt für den
gefallenen Krieger Karl Schäfer. Dienstag , 17.
Stov. Im Dom um 7% Uhr feierl. Scelenamt für
Margar . Flach und Eltern . Um 8(4, Uhr im Dom
Jahramt für Hermann Zimmermann und Slngeh.
Mittwoch, 18. Stov. Im Dom um 7% Uhr feierl.
Jahramt für Jakob Fachinger und Ehefrau Marg.
geb. Lauer . Um 8H4 Uhr im Dom Jahramt für
Wilh. Weimer und Familc . Um 9% Uhr im Dom
Slmt für den Slrbeitervcrin. Donnerstag , 19. Sk w.
St . Elisabeth. Um 8^ Uhr im Dom feiert. Slmt
zu Ehren der hl. Elisabeth. Freitag , 20. Stov. Im
Dom um 7% Uhr Jahramt für Ludwig Dorll,
seine Eltern, und Geschwister. Um 8%, Uhr im
Tom Jahrämt für Slndreas, Nikolaus und Clara
Hilf. Samstag , 21. Skov. Im Dom um 7%  Uhr
feierl. Jahramt für Joseph Hilf.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereins - Nachrichten.
K a t h 0 l. L e h r l i n g s v e r e i n. Sonntag

den 15. Skov., vormittags 7 Uhr in der Hospital¬
kirche: Gemeinschaftl. hl. Kommunion. Skachmit-
tags 5Va Uhr : Versammlung mit Vortrag.

Kath 0 l. Gesellenvereiu.  Sonntag den
15. Stov., morgens 6 Uhr im Dom : Gemeinschaftl.
hl. Kommunion. Slbends 9 Uhr : Monatsver¬
sammlung.

Kauf  m. I n g en  d v e r e i n. Sonntag , den
15. Nov., abends 8 Uhr : Versammlung.

K a t h 0 l. Männer verein „11 nitas
Sonntag den 15. Nov., abends 9 Uhr : Monatsvi
sammlung bei Georg Orth , Frankfntterstaße . Za
reiches Erscheinen erwünscht.

Verein  k a t h 0 l. ka u f mä n n i s che r G e-
h i l f i n n e n und  B e a m t i n n e n. Dienstag
und Freitag 8% Uhr : Handarbeitsstunde im Ge¬
sellenhause.

M a r i e n v « r e i n. Sonntag den 15. Nov.,
nachm. 4% Uhr : Slndacht und Versammlung.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt -Preise zu Limbltrg,

am 14. November 1914.
Butt -r p. Pfd . M . 1.25 0.00 . Eier 1 Stück 11—0Pf,

Kartoffeln per fd. 3 '/» 4 Pfg ., 50 Ko. 3 40 (Höchstpreis),
Blumenkohl 15 30, Zitronen e—8, Sellerie 5—10
Wirsing 8 —15, Weißkraut 8 —15 p. St ., Knoblauch 80,
Zwie -eln 20—30p . Ko.: Rotkrautl5 — L0 p. Stck.; Rüben,
gelbe 20, weiße 8, rote 20 p. Ko. ; Merrettig 20—30
v Ctg . ; Aeptel 20—40 p. Ko. ; Schwarzwurz 40—50
Plg . ; Rettig 6—10, Endivie » 6 10, Tomatenapwl 40 —50.
Birnen 15—36 p. Ko.; Kohlrabi (obembigi 5— 10 p. St.
mnterirbiq ) 0—12, Trauben 80 1.00, Spinat p. Ko. 40
bis 00 Pfg ., Wallnüsse 100 Stück 50—00, Kastanien p.
Ko. 60, Rosenkohl 40 50, Kopfsalat , Stück 10 Pfg.

Der Marktmeister : Sim rock.
Der nächste Viktualienmarkt wind wegen des

Buß - und Bettages den Tag vorher, am Dienstag
den 17. Nov. 1914 abgehalten.

Der Marktmeister.

1«. Frankfurt , 13. Nov. Des Bußtages wegen
fällt am 18. November d. I . der hiesige Viehmarkt
ails.

Friedrichsfelde , 11. Novbr . Schweine - u. Ferkelmarkt
Auftrieb : 300 Stück Schweine und 4790 Stück Ferkel
Es wurde gezahlt im Engroshandel für : Läuferfchweioe
7—8 Monat alt , 41 bis 52 Mk., 5 bis 6 Monat alt 29
bis 40 M . Pölke , 3—4 Monat 15—28 M . Ferkel, 9—13
Wochen alt . 9 —14 M ., 6 bis 8 Wochen alt , 5—8 M.
das Stück.

Veul8c1ie Hau.sfraii6ii!
kauft nie wieder das englische
Mondamin . Besser u. billiger ist

Dr. Oetker ’s |
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg überall zu haben.

fiufe Obsternte
,st  bedingt durch gute Ot »stl >asäJis | >ileg ;e und wird durch

rechtzeitiges Anlegen von : :

Klebgiirteln
^ [öid ert:_ Hierzu empfehle in anerkannten , jahrelang bewährten Qualitäten:

^ ^penieiiDjIOebgürfelpapiei«
Bast , Bindfaden, Baumwachs.

6587

J êfer Josef Hammerschlag
l'1- b0. Limburg  an der Lahn.

9
Gegr . 1843. g

Seien i  Herde
In großer Auswahl

empfiehlt billigst

F. Hüller, Elsuhaiilang.
(Inh .: Th . O . Fischer ). 6729

Metzgergeselle
auf sofort gesucht. 9133

SNetzgerei lleorg Fischer.

Wöchentlich guten Berdienst
bei angenehmer Tätigkeit.

VI. Wöitelschneider, 6741
Frankfurt a. SR., Koselstr. 46.

Gut mövl . Marrsarden-
zinrmrr mit Ofen sofort zu
nermieten . 9128

Stäh Exped.

Möbl. Zimmer nächster
Stühe der Bahn billig zu verm.

Zn ers Exped. 'S, 9131

Bon erstklassiger Wasch¬
anstalt, Stärkewäsche
Slnnahmestelle gesucht.
Ladenbesitzer oder Che¬
misch - Reiwgungsge-
schäftin guter Geschäfts¬
lage bevorzugt.

Adresse unter R. D. W.
9117 an die Exp. dieses
Blattes.

Gebild. junge Dame  sucht
per sofort Stellung als
Kindcrfränlein od. Stütze.

Off. unter 35. E - » 12»
an die Expedition.

Ein gut erhaltener Riesner-
Daucrbrandofen, vernickelt
preiswert zu verkaufen.

Siäheres Untere Graben¬
straße 30, II. t 9118

MW Müffl.
Heute Samstag , punkt

8 Uhr 15 Min. : Gesang-
stunve für den engeren Chor.

UebernehmeEinquartierung.
Jakob Wischum,

Goldenen Löwen.

Für den Neubau der Ueber-
landzentrale i Höhn fof. noch

20 —30

gesucht Meldung , auf der
Baustelle . 9108

Christian Fein,
Baugeschäft , Langenhahn.



AS> laeiite

Ausnahme -Tage
mit

grosser Preisermäßigung
auf alle

Damen- u. Kinderhüfc
ohne Rücksicht auf unsere bekannt niedrigen Preise.

H ontabaur.Limburg.

TelefonIfeuuiarki 1.

Jff , Danksagung.
Herzlichen Dank für die vielen aus-

richtigen Beileidskundgebungen aus
allen Kreisen unserer Mitbürger an¬

läßlich des schweren Verlustes, den wir durch den
Tod unseres lieben und braveit Sohnes , Bruders
und Enkels

Hubert Roth
erlitten haben.

Das Seelenamt  für den Verstorbenen findet
am Montag, den  16 . ds . Bits ., morgens
7‘/« Uhr,  im Dome statt.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:
Roth , Stadtsekretär.

Limburg, den 14. Nov. 1914. ' ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit, sowie für bie überaus große
Bete ligung bei der Beerdigung unserer nun in
Gott ruhenden Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank
aus . Ebenso danken wir für die zahlreichen Kranze
spenden.

Limburg,  den 14. November 1914.
Psrnilis Faber.

+ BrncMeliMc+
nehmen oft ihr Leiden zu leicht. Mein Bruchband ohne
Feder „Extrabequem ‘% eigenes Fabrikat , Tag und
Nacht tragbar , hat sich auch bei veralterten Fällen glänzend
bewährt . Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbinden,
Aeradehalter, Gummistrümpfe . Mein Vertreter ist mit
Pustern anwesend in Limburg Donnerstag , den 19. Nov.
on 10—3 Uhr im Hotel zur „Stadt Wiesbaden ". 6742«Mpe.LBoaiscii,Ernea,siutipri, *£$£

OntersiShin;;ere Jur Dlwehr
durch Kauf von

JungdeutschlandGeldlose
ä 3 Mk. Ziehung bestimmt
24. u. 25 November. Haupt¬
gewinn 60 000 Mk. , sowie
Wohlfahrts-Geldloseä Mk.
з .30 . Ziehung 3. bis 6. De-
zemb. Haugtgew 75 00VM.

Westfälische Auto-Lose,
ä 50 Psg . , 11 Stck . 5 M.
Ziehung 22 Dezember. Porto
10, jede Liste 20 Psg.
Empfehle meine so beliebten

Glückskouvertsm 3Auto-
и. einem Jungdeutschland
Geldlos , inclusive Porto
und Listen für nur 5 Mk.
«los. Boncelet Ww.
Haupt - und Glückskollekte

Coblcnz, nur Jesnitengasse
Telefon Nr . 744.

Bei der vorigen Auto-
Lotterie fiel das grotze Los
und bei der 1 Luftfahrer-
Lotterie fiel auch das große
Los in meine so überaus
vom Glück begünstigte Kol¬
lekte. 6769

M usferc mm
im M.

Kaffee- u. Tee-Tabletten
CondcnsierteMilchi Tuben

Chocolade und Kakao
Eervetatlourst

Frankfurter Würstchen
in Büchsen

Sardellenbutter, Anchovy
Sardinen in Oel

Keks loseu.in Feldpackungen
Tabak, Zigarren, Ziga¬
retten, Cognac, Rum,
Likör in schöner Auswahl

empfiehlt 9122
P . Frings,

Kornmarkt 8, Fernspr . 170.

MirecBit
für Landwirtschaft gesucht.

Eacliin ^ er , 9123
Limburg , Frankfurterstr . 4.

WMUer Barsche.
der mit Pferden umgehen
kann, zum baldigen Eintritt
gesuchü 9119

Theodor Hensler, Limburg.

Rüben-Schneidest
Ruben-Brockler,
Kartoffel-Quetsche»

n großer Auswahl empfiehlt

Andreas Diener-

Ri ne ausgewählte Serie maßgebender Qualität^ 11
per Pfund Mk. 1 .20 , 1 .40 , 1 .60 , 1*®

In der Tasse von auffällige 0^

f ^ C ^ ^ . per  Pfund Mk. 2 .40 , 2 .8 ° ’
3 . 40 , 4 .00.

ausgiebig ,vrohlbekömnil*0
nahrb8ft

per Pfund Mk. t ^ 0
1.60 , 2 .00 , 2 .40

ml nur erstklassige , wuster-

hafte Qualitäten-

Hochfeine Thüringer W“r®|;
u. Fleischwaren. Spez‘a1
gek. Coburger Delikate8 '

Saftschinken. ^
Echter westf. Landschinken zum Rohes*

5963 empfiehlt und versendet

Suche sofort
20 Erdarbeiter
für Konsultattons - Arbeiten
nach Eschhofen und Mühlen.
Näheres bei Gastwirt Pütz,
Eschhofen. _ 9115

Kräftiger Junge  aus
Limburg als
Harisbrrrsche

gesucht. 6757» . Mild (eniot.
Ein junger
Bäckergeselle

auf sofort gesucht. 9125
1. A Brückmann,

Limburg , Plötz.

Eine hochträchtiae gelbe
gute Fahr - und Milchkuh
steht zu verkaufen bei

Peter Eulinger,
Niedererbach. 9121

Schöne 3 - Zimmerwoh
nnng nebst Zubehör zu
vermieten . 9030

Wilhelm Meister,
Austraße A.

He uma^ 4 „„
—' 7 l)hr h;

Samstag von ' uhr  a '

Der g von ^
Neue Ereigo'

E-Äg 'Ä
Der siarn des

Drama

DiBTMMepfU
Tiefergre' fc“ heite rDêr)̂

Außerdem :
belehren1

Nur Personen

,,Du bist nicht tot,
Du bist nur fern.“

Den Heldentod für’s Vaterland
starb am 1. November in Cernay
(Frankreich ) mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel,
Postschaffner

Carl Schäfer
Wehriaann im Res . -Inl . -SSegt . 87,

4 . Komp.
Hamburg , Winkel , Nentershausen , Mainz,

Solingen , den 14. Nov. 1914.

Das Seelenamt findet am Montag den 16. Nov.,
um 8 '/i  Uhr im Dom statt.

10 >°|
Extra- i

0 Ribattj
auf alle

Damenhüte Mäd-
l chenhüte Hutformen.

20 i°|
Extra- i

0 Rabatt1
[ auf alle Stranßfedern

Reiher Fantasies
| Blumen Kinderhüte.

B>er ILibatf wird in Wnr  in Ahzisg gebracht . |

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee,
ü. Teegebäck Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitaistrasse No. 9 und in den durch Plakate kenntl-
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 5759

4 *
Flr unsere Hieran

irieger im Fel®
werden Feldpost - Sendungen von 250 bl-
500 Gramm vom 15. bis 21. November
nommen , in postfertiger Verpackung empf ehe '

warme Hemden
warme Unterjacken
warme Unterhosen
warme Brust- u. Rückenschützef
warme Strümpfe und Socken
warme Strickjacken u. Westen
warme Kopf- u. Ohrenschützer
warme Halsschals
warme Leibbinden
warme Pulswärmer
warme Handschuhe
warme Kniewärmer
warme Fußschlüpfer
ferner Taschentücher

Hosenträger
Zigarren- u. Zigarettentaschen

Echte Prof. Dr. Jaeger ’s
_ -_ . .„ II_ TU„ _ „I I

Liebesgaben.
Vom 15.—21. Nov . werden 500 gr. schwere

Feldpostbriefe angenommen.
Leibbinden aus Stoff
Leibbinden reine Wolle gestrickt
Kniewärmer reine Wolle gestrickt
Lungenschützer

1.50, 2.50, 2.75 m
1.50, 2.00 m
2.00, 2.50 m

1.25, 1.50, 2.25

Kriegswesten
aus reiner Wolle , sehr dehnbar gestrickt , warm und dauerhaft , unter dem
Waffenrock nicht auftragend , vorn offen und halboffen , der beste Schutz

gegen Kälte 12 . 00 Mk.

Pulswärmer reine Wolle
Schiesshandschuhe grau und feldgrau
Kopf Schützer reine Wolle ohne Naht
Kopfschützer reine Seide
Strickschals feldgrau, reine Wolle 2.00,

1.25
1.50
2.00
2.75
3.00

M
M
JS
Ji
M

Metz’sche netzgeknotete Jacken
sind als die wohltuendste Unterkleidung bei großen Anstrengungen be¬
kannt . Sie hüllen die Haut in eine Luftschicht ein und halten sie, da

Luft der schlechteste Wärmeleiter ist, gleichmäßig warm.

Feldpostpackungen.

Joh . Franz Schmidt,
Edie der Bahnhof - und Oberen Grabenstrasse.

Wasserdichte Westen
Wasserdichte Unterhosen

aus Gummistoff oder wasserdichtem Batist.

Josef Kwiss,
Umbsirg a . L. 44 Obere Grabenstrasse5.

Uniformen
Waffenröcke , Litewken , Mäntel, Umhänge

Hosen , sämtliche Militäreffekten,
in feldgrauen, blauen, hellgrauen schwarzen Stoffen
nach Vorschrift fertigt an in bester Ausführung

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

Photographisches Atelier

Diez. B. Mehlmann. Diez.
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
Mein Atelier ist auch an Sonn - und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst . — 6949

Junges Fräulein  sucht
Stelle am Büffet gleich od.
per 1. Dez. Off. unt . 4 -. ZI.
0130 an die Exped.

Schöne 2-Zimmer -Woh-
nuug zu vermieten. Da¬
selbst auch ein mvPl . Zim¬
mer zu vermieten. 9090

Dlezerstraße 4.

gilt uafere im Me fMenäen Mil .»
warme Hemden, Hose», Unterjacke»,

wollene und wafferdichte Weste»,
Hosenträger, Handschuhe, Taschentücher,
Brnstfchntzcr, Leibbinden, Kniewärmer,

9126 Stauchen , Socken , empfiehlt:
Inh : M . Oehlert

Bahnhofstr . 7.Lorenzk Oehlert



Bezugspreis;
1,50 Mk.ohneBestellgebühr, Lurch die

p»st 1,92 Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Gratis . Beilagen:
2 Aimuer - unö Winterfahrplan.

WanLkalenLer mit Märkteverzeichnisvon
Nassau.

Tewinnliste üer Preuß . Alassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn « und Jelertagen.

J) Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Or. Albert Sieber , Limburg. — Rotationsdruck und Verlag der LimburgerVereinsdruckerei, E . m.b. Sj.

r
Anzeigenpreis:

Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 16 Pfg . Reklamenzeilcn kosten 90 Pfg.

Anzeigen »Annahme:
Nur bis 9 '/- Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt

wir- nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
^ Fernsprech»Anschluß Nr. 8. J)

Nr. 264 . Limburg a. d. Lahn , Samstag , den 14 . November 1614.

^Vaterländische Fürsorge für
vre Kriegs-Hinterbliebenen.

Jahre 1907 haben Reichstag und Bundes-
Gesetz geschaffen, das damals von der

ĵ 'alichkeit wenig beachtet wurde, heute aber
E«u, ? es Weltkriegs eine Sicherung der Existe-.z
bĵ nder und aber Tausender Kriegerfami .ien
l? ? ûrch das Militärhinterbliebenengesetz vom

'J1 1907 wird dm Angehörigen von Soldaten
(tain/." ' teroffizreren ein Versorgungsanspruch
bxMert , wenn der Tod infolge einer ® teuft-
ist>. xd.i gun  g eingetreten ist. Die Versorgung

schieden , je nachdent es sich um Friedens-
jgu " Negsdienstbeschädigunghandelt. Die heute
° allein interessierende weitergehcnde«tipnur
ein ^8sversorg» irg  wird gewährt, wenn»■Ul Ql ' I v ^ ü U
feiihr öat °‘3er e n̂e  Person der auf dem Kriegs

Matze verwandten freiwilligen Krankenpflege
«,i*> im Kriege geblieben

,— '•. tvunöu
7°n ist, oder

_ 0. . oder infolge einer
Msverwunduitg — also einer Verletzung — ge-

er-!)(}„■* eine sonstige KriegsdienstbeXchädigung
hxx" itat, z. B . mit einer durch die Krieg Strapazen
il̂ p^chten Krankheit nach Hause gekommen ist

Tod binnen zehn Jahren nach dem Fr e-
Ki- oder dem Ablauf des Jahres der

"̂bendigung infolge der Kriegsdienstbefäsä-
eingctreten ist.

[tf#! U?et^ ni  wird die Kriegsversorgung noch zu-
Är.

S °menm ®efat,ren

S)r. r '-“ ' BL'l
f̂ Berbcm

' wenn die Angehörigen der M irine,
Gruppen und Luftsahrabteilungen

ihres Dienstes
durch die
zu Tode

K r ie g s v e r s o r g u n g
kWä h r u n g:

besteht u. a. in

hj»t ' kines Kriegs Witwen gelbes  an d'e
wstebene Ehefrau bis zu ihrer Wiederverhei-

n"3, sonst bis zu ihrem Tode.
SHjV eines Kriegswaisen gelbes  an die
18o , be§ Verstorbenen bis zu ihrem voll.ndrten

'Lebensjahre.
ife/. klnes  Kriegselterngeldes an be°

Me Eltern und Großeltern.
Höhe des Kriegswitwengeldes richtet sich

h^ /kin Dienstgrade des Verstorbenen. Es be-
8\ lahrlich:

ober ^ 0 M. für die Witwe eines Grenadiers
-htusketiers oder eines Angehörigen d s

hfl̂ ^ krsonals der freiwilligen Kriegskranlen-

ES .M. für die Witwe eines Sergeanten,
^ktin Äkrs , Zugführerstellvertreters oder
t' der  freiwilligen Kriegskranken-
I, .sc-?, kk eines Unterbeamten mit eine n p?n-
Ij,,̂ hlgen Diensteinkommen bis 1200 M . jä r-

M. für die Witwe eines Feldwebels,
rlrü>̂ M 'kbels, eines Zugführers der freiw lligen
dchsĵ dstege oder eines Unterbeamten mit ein m

^Mhsgen Diensteinkommen voi: mehr als
^E . ^ iegswaisengeld ist für die Kinder der
ökirijgt^ krsonen der Unterklassen gleich hoch und

fiir$*  iäbrlich
fc lös deren Mutter Witwengeld bezieht,

fjĵ ~v und
?wder , deren Mutter gestorben oder zum

M ^ "es Witwengeldes nicht berechtigt ist, je

Vb ;!! ^ ebührnisse der Witwen und der Kinder
N) a .? dne Rücksicht auf Vermögen, Einkommen
chn̂ ^ rbsfähigkeit gewährt, in »zKt ^SSeltcrngelb. Dieses.......
A fires* 10 f °fange Eltern und Großeltern bedürf

» und wenn der zu Tode gekommene Soldat
^Ts " Ä^ uährer war.
nlit̂ ?0°he des Kriegselterngeldcs wird von der
^ ^ ^ 'waltunasbebörde von Fall zu Fall unter

Anders ist es
wird nur gewä rt

Berücksichtigung aller einschlägigen Verhältnisse be-
stimmt. Das Gesetz zieht nur insofern ein Schranke,
als die einzelne zu unterstützende Person nicht mehr
wie 260 M. jährlich beziehen kann. Wenn also
beide Eltern in Bedürftigkeit zurückbleiben, so kann
ihre Beihilfe bis 500 M. im Jahre betragen.

Die Festsetzung der Hinterbliebenen-
b ez  ü ge  ist unter Vorlage des Sterbenachweises
des Familienbuches usw. bei der Ortspolizeibe¬
hörde, oder dem Landrats -, Kreis - oder Bezirksamt
zu beantragen . Uebrigens ist den Angehörigen
gefallener Krieger die Familiennnterstützung nach
dem Gesetze vom 28. Februar 1888 und 4. August
1914 bis zur Bewilligung der Hinterbliebenenge-
bührnisse weiter zu zahle».

Neben der Militärversorgung haben die Witwe
und die Kinder unter 15 Jahren auch noch die Lei¬
stungen der Invaliden - und Hinterbliebenenver¬
sicherung zu beanspruchen, wenn der Verstorbene
versichert war und die Wartezeit von 200 bezw. 400
Beitragswochen erfüllt hatte.

Weitere Orientierung über alle einschlägigen
Fragen ist zu finden im Heft 54 der Staatsbürger-
Bibliothek des Volksvereins-Verlags , G. m. b. H.,
M,-Gladbach; das Büchlein kostet 40 Pfg . und ist
durch alle Buchhandlungen sowie direkt vom Ver¬
lage (postfrei 45 Pfg .) zu beziehen. (Volksvereins-
Korrespondenz.)

Der Weltkrieg.
Die offizielle Kriegserklärung.

Berlin , 12. Nov. Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Konstantinopel:  Der Sultan hat
heute ein Ir ade mit der offiziellen Kriegserklä¬
rung an Rußland , Frankreich und England er¬
lassen.

Ein neuer russischer Mlkerrechtsbruch.
Tic deutsche Kolonie von Täbris verschleppt.
WB . Konstantinopel, 12. Nov. (Nichtamtlich.)

Die deutsche Kolonie in T ä b r i s, die sich auf dem
Wege nach Teheran  befand , ist von russischen
Streitkräften angegriffen und mit Frauen
und Kindern aufgehoben  worden , um nach
Rußland  in die G e f a n g e n s cha ft  verschleppt
zu werden. Versuche von deutscher Seite , die per¬
sische Regierung zur Befreiung der Gefangenen zu
veranlassen, ist durch die Furcht der Perser vor den
Russen vereitelt worden. Die Hilfe, die von dem
Emir von Sendjan  erbeten wurde, traf zu
spät ein. Bei der persischen Regierung und dem
amerikanischen Gesmrdten ist ein energischerP r o -
t e st gegen diesen durch die Verschleppung von
Frauen und Kindern begangenen erneuten Bruch
des Völkerrechts  eingelegt worden. Der
deutsche Konsul wurde mit dem Archiv durch das
rechtzeitige Eingreifen der amerikanischen Gesandt¬
schaft vor den Russen gerettet.

Graf Mirlczinsky Ritter des Eisernen Kreuzes
erster Klasse.

Berlin , 12. Nov. Der frühere Reichstagsabge¬
ordnete Graf Matthias Mie ^ czinsky,  der wie
erinnerlich, im Februar v-un Schwnrg richt M e-
ritz von der Anklage des Mordes freigespro-
che n wurde, befindet sich auf den: östlichen
Kriegsschauplätze und hat bei den Kämpfen um
Angustowo das Eiserne Kreuz erster
Klasse  erworben.

Tie Philologen im Felde.
Nach den letzten Erhebungen beträgt die Zahl

der in: Kampfe gefallenen deutschen Philologen bis
jetzt schon 286. Darunter sind 9 Direktoren , 185

Oberlehrer , 16 Professoren, 33 wissenschaftliche
Hilfslehrer und 45 Kandidaten des höher» Lehr¬
amts . Ans der Provinz Westfalen sind bis zum 8.
Oktober 26 Oberlehrer und Kandidaten gefallen;
74 Philologen erhielten hier das Eiserne Kreuz, da¬
von drei die Anszeichnnng erster Klasse.

Englische Hinterlist.
lieber die Niederträchtigkeit, die die Engländer

bei ihrer Kampsesweise oftmals zeigen, wird dem
Rotterdamer Berichterstatter der „Deutschen
Tageszeitung"  von einer hochstehenden Per¬
sönlichkeit folgender Vorfall mitgeteilt:

„Es war zu Beginn der Kämpfe um den Ab¬
schnitt von Reims, wobei das VH . deutsche Korps
(westfäl.) den Franzosen und Engländern gegen-
überstand. Da näherte sich eines Morgens dem
Hauptquartier des genannten Korps ein engli cher
Parlamentär . Er kam im Aufträge des englischen
Oberkommandierenden mit der Bitte , daß die
Deutschen einen gewissen Hügel bei Reiins nicht
unter Feuer nehmen möchten, da die Engländer
dort rin Feldlazarett errichtet hätten . Richtig war
auch inzwischen auf einem Gebäude, das auf deni
Hügel stand, die bekannte Weiße Flagge mit dem
roten Kreuz aufgezogen worden. Daher erklärte
denn auch die Oberleitung des VII . beut chen
Korps , den betreffenden Hügel nicht unter Feuer
nehmen zu wollen. Im Laufe des Tages ent¬
wickelte sich dann ein heftiges Gefecht, wobei es für
die Deutschen darauf ankam, den Feind aus einer
wichtigen Stellung zu vertreiben . Aber trotz aller
Anstrengungen kamen die Deutschen nicht weiter,
sie hatten namentlich unter dem vernicht »den
Feuer feindlicher Geschütze zu leiden, deren St nd-
ort nicht zu ermitteln war , obschon die Deutschen
den größten Teil der übrigen feindlichen Batterien
bereits zum Schweigen gebracht hatten . Da er¬
stattete dem deutschen Oberkommandierenden >ein
Adjutant die Meldung , daß das verachtende
Feuer von Geschützen Herkommen müsse, di. hinter
dem betreffenden Lazarett aufgestellt seien. Er bat
gleichzeitig um die Erlaubnis , das Lazarett be¬
schießen zu dürfen. „Nein," lautete die Antwort,
„das können Sie nicht. Sie sehen doch, daß dort
die Weiße Flagge weht, und die müssen wir respek¬
tieren !" Allein das schwere Feuer hielt an . die
Deutschen erlitten dadurch schwere Verluste, bis sie
sich endlich durch einen Sturmangriff auf den
Hügel Luft machten, wo das Lazarett stand. Was
entdeckte inan dort ? In dem englischen Lazarett
lag nicht ein einziger Verwundeter , dagegen hatte
der Barackenban als Deckung für eine englische
Batterie gedient, die hinter dem englischen Laza¬
rett aufgestellt war und deren Feuer den Deutschen
so schweren Schaden zufügte !"
Tic schweren Verluste der Feinde in Westflandcrn.

Im Temps berichtet ein Augenzeuge über die
fünfzehntägigen Kämpfe in Flandern . Er sagt,
daß die heroische Tapferkeit der Angreifer beispiel¬
los in der Weltgeschichte ist. Die Deutschen stürm¬
ten mit größter Bravour und unter Gesang dem
Tode entgegen. Die V er l u st e der englischen
Truppen  wären furchtbar.  Die Hälfte von
ihnen wurde ausgerieben. Viele Bataillone sind
ohne Offiziere, so daß Korporale den Befehl führen.
Am 30 und 31. Oktober war die englische Reiterei
beständig dein deutschen Geschützferierausgesetzt.
Drei Regimenter verloren in wenigen Stunden
60 Prozent ihrer Mannschaften, ebenso die I n d e r,
„die miten in die Hölle gestellt wurden ." Ein ein¬
ziger Schuß der 42-Zentimeter °Mörser begrub
ganze Linien . Die gesamten Verluste der Verbün¬
deten waren ungehenr.

Aus Belgien.
Wie genreldet wurde, hat die deutsche Regierung

in Belgien die belgischen Beamten anfgefordert,
ans ihre Posten zurückzukehreir und iFire Funktio¬
nen zu übernehmen. Auch die belgische Regierung

Der Brandstifter.
SO) lne  Bauerngeschichte aus dem Taunus

& (Nachdruck verboten.)
S  be >n mn'§ armer Art gut mache ! Wär 's

.arider un dem Klärche richtig wor'n,
M btt,, wir aus alle Sorge heraus — so sitze
Ruitz, zum Hals un das is doch nur sei
U? iL ^ '° siegt doch nix näher, als daß er jetzt

sei^ ^lieit beim Wickel kriegt un den: Her -
?ih , sulche nimmt — dann kimmt alles in die
M f)n+ lw!) du 's mir waaßt — der alt Herr¬
scht Qcrcb°p' ww klar mit mir über die Ge-

Man sah es dem Gesichte^äbrf * er  des ?"
tgie ^ens an, daß es einen guten Teil der

»Oh>tk bl
itfi ner  Erzeugerin geerbt hatte. „Dann

je», ~r nur sage, Mutter , daß du do etwas
J ^ et h verlangt was Eltern nie von ihr 'n
i>nt.öu §fnt»er art0e  sollte ! Weil du aus de Sorge
^in et  sicĥ willst, mutst du meim Bruder zu,

Ät c r?  öeb ich dem Ernst recht, wenn er sagt:
Ifop' Uo niit förfiTWPo nTS Yntp pn (̂ rfvrpr ’fp rviup

|0$ for sei ganz Leine an en halbe Krüpv '4
üct̂Dpr 11c §rcia , die er awer aach nit e bi che

i kann — alles nur Wege dem liewe Ge!d?
dem Ernst recht, wenn er sagt:

mit Schrecke, als wie en Schrecke ohne

»ŝ lher hatte sich erhoben und maß ihre
sie. d,P.wuein finsteren Blick. „Des is so noch
\, e sie vH du dich aach gage bei Mutter st llst!"
k \es M in bitterem Ton . „No meinetwege

,n„„ du jo halte wie du willst! Awer was
ho» l, wit dem End mit Schrecke— des
lufft b» druff kannst du dich verlasse! Oder
bv ber' , tät aaner vom Himmel herunner-

sie„ Wks das Geld for die Hvpothek gibt,
boMalt  Herrsche! ufssagt? So ge'cheid

«j/M Geld daß du waaßt , daß ewe von kaam
tn»msu  hawe is ! No — macht nur alsis

^tex

Ihr werd jo sehe, wie weit Ihr

,?t .während den lebten Worten der
Kopf gesenkt und starrte schweigend

vor sich hin. Auf ihrem hüb'chcn Gesicht mit den
fest zusammcngepreßten Lippen spiegelte sich
augenscheinlich ein heftiger innerer Kampf, ab,
denn fast schien es, als ob sie mit Gewalt einen
Tränenausbruch unterdrücke. Jetzt trat sie d r
Mutter entschlossen einen Schritt entgegen und
sagte:

„Eher, als daß der Ernst for sei ganz Lewe un¬
glücklich werd, eher tu ich dir de Wille un beirate
dem Borjermaaster sein Adani, wenn alle Stränge
reiße !"

„Des willst du- tun , Gustel?" erwiderte Frau
Rother sichtlich freudig überrascht. „Ja — dann
wär ' jo alles gut ! Dann kämst du in e gemacht
Bett un aach uns wär geholfe — der Borjermaaster
läßt uns nit stecke! lln der Adam is doch wahrhaf¬
tig en Barsch, der sich lebe lasse kann! Wie lang
geht er dir schon zu Gefalle un du wolltst nix von
ihm Wissel"

„Mutter — du waaßt , warum ich nix von i ''M
wisse wollt ! Des Brenisers August Hot mei Wort
un ewe noch host du doch gesagt, daß mer e geg.be
Wort unner alle Umstände halte müßt !"

„Och geh mir doch haam mit des Bremsers
August ! Wie oft soll ich dir dann sage, daß aus
dere Geschicht im Lewe nix werch kann! W :s host
du dann an deni August? Ter kann doch nit dran
denke zu heirate, wo er so arm is wie Hiob un sei
Mutter und fünf Geschwister zu ernähre hot ! Nix
un nix gibt Widder nix ! So gescheid Werst du doch
sein, daß du dir die aussichtslos Geschicht aus dem
Kopp schlägst!"

„Wenn ich mir die Geschickt aus dem Kopp
schlage, dann geschiebt's nur , weil's sein muß ! So
hart mich's un den August ankimmt" — die Spre¬
cherin unterdrückte nur mit Mühe ihre Tränen —
„er werd's einsehe, daß ich nit annerst kann! Awer
des sag ich dir Mutter : Nur wenn's zum
Schlimmste kimmt, sag ich dem August ab! Un
bis dobin darf dem Borjemaaster seim Adam mit
kaam Wörtche Hoffnung gemacht Wern — des mutz
du mir verspreche!"

Frau Rother betrachtete das erregt vor ihr
stehende Mädchen sinnend und etwas wie eine

weichere Regung schien sie zu überkommen. Sic
wußte, wie das Herz ihrer Tochter an denr braven
August Bremser hing und konnte Wohl erniess.n,
welche Selbstüberwindung für Gustel dazu ge¬
hörte, ihrer Liebe zu entsagen, um Rettung zu
bringen . So klang auch ihre Stimme mild, als sie
jetzt sagte:

„Du sollst dein Wille hawe, Gustel — nur
wenn's zum Aeußerste kimmt, nur wenn der Herr¬
sche! uns Merklich die Hypothek ufssagt, dann red
ich mit dem Borjermaaster !"

9. In schwerem Verdachte.
Die wimmernden Töne der Sturmglocke

drangen durch die blaue Augustnacht und schreckten
die Bewohner des Torfes aus dem ersten Schlafe.
In dem Gasthaus zur „Linde" brannte es. Eine
mächtige Feuersäule stieg von den hinter dem
Hause gelegenen Wirtschaftsgebäuden empor und
beleuchtete einen weiten Umkreis tagesbell. Schon
bei dem ersten Glockenzeichen war die tüchtige
Feuerwehr des Ortes zur Stelle geeilt und suchte
das Feuer energisch zu bekämpfen, doch hatte das¬
selbe schon eine Ausdehnung erreicht, daß an ein
Löschen des Brandes nicht mehr zu denken war und
die mit der größten Anstrengung arbeitenden
Leute sich darauf beschränken mußten , das dumpf
um Hilfe brüllende gefährdete Vieh aus den
Ställen zu ziehen und das Wobnbaus und die dem¬
selben zunächst liegenden Nebengebäude vor dem
Uebergreisen der Flammen zu schützen. Glück¬
licherweise wehte der Wind von der entgegengesetz¬
ten Seite , sodaß die Bemühungen in dieser Hin¬
sicht Erfolg verspachen, umsomehr, als jetzt die
Spritzen aus den Nachbardörfern angerasselt
karnen und tatkräftig in den Kampf mit dem
wütenden Element eingriffen . Die nach den

.Scheunen zu gelegenen Wirtschaftsacbände und die
Scheunen selbst mußten aber aufgegeben werden
und nur den heldenmütigsten Anstrengungen der
jüngeren Feuerwehrleute , die wie 'Katzen auf das
Dach kletterten und jedes herüberspringende
Flämmchen im Keime erstickten, war es zu ver¬
danken, daß der dem Hause zunächst liegende

43 . Jahrgang.

in Havre erklärte sich auf eine Anfrage aus den
Kreisen der Staatsbeamten hin damit einverstan¬
den und forderte die Beamten auf, sich der deut¬
schen Verwaltung zur Verfügung zu stellen. Die
deutsche Verwaltung hat dann die Beamten eine
den Haager Bestimniungen entsprechende Ge!-or°
samserklärung unterzeichnen lassen; anch das bel¬
gische Generalkonsulat in Amsterdam veröffentlicht
jetzt den Wortlaut der Erklärung , zu der die Be¬
amten ermächtigt werden, sie lautet : „Ich Unter-
zeichneter verpflichte mich hiermit entsprechend den
Beschlüssen der Haager Konvention vom 18. Okto¬
ber 1907, meine Tätigkeit gewissenhaft und treu
fortznführen und nichts zu unternehmen oder zu¬
zulassen, was die deutsche Verwaltung des belgi¬
schen Staatsgebiets schädigen könnte." Dagegen
verbietet die belgische Regierung den Beamten aus¬
drücklich, der deutschen Verwaltung einen Treu¬
eid  zu leisten.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul Schwcdcr.

Gelegentlich eines Ansfluges an die
Schützengräben vor Reims ist unser
Kriegsberichterstatter Paul Sckstvedcr im
Nebel abgeirrt und schildert uns nun,
was er erlebte, in einer Artikelserie, mit
deren Abdruck wir nachstehend be¬
ginnen . (Die Red.)

(Unber. Nachdr. Verb.)
S . u . H. Großes Hauptquartier , 10. Nov.
In den Schützengräben vor Reims.

Der Növembernebel ist ein heimtückischer Gesell.
Er kommt wie der Dieb in der Nacht, und che man
sich's versiebt, baut er um die helle Mittagsstunde
seine Schleierwände rings um dich auf. Bald ist
Weg und Steg , Feld und Wald verschwunden,
und du tappst im Ungewissen. Aber schon schärfen
sich alle Sinne . Aus frohen Wandervogeltagen her
weiß man die Spuren des Weges, die Zeichen im
Feld und die Stimmen des Waldes zu deuten, und
wird dir zur Lust, dein unbekanntes Ziel zu suchen,
sei es auch in Feindesland , und ohne die Möglich¬
keit, mit der Waffe in der Hand den Gegner ab-
wehren zu können, der hinter den Nebelwänden und
bei jedem Baum und Strauch oder gar im unsicht¬
baren Schützengraben auf dich lauert . So wandre
ich denn und wandre , zunr erstenmal seit Kriegs¬
beginn ungeführt , ganz ans die eigenen Füße ge¬
stellt, auf eigenes Empfinden und Fühlen ange¬
wiesen. Ein Hurra der Freiheit und dem Leben im
grünen Waldrevier , das mich seit einigen Augen¬
blicken empfängt.

Wir waren im Morgengrauen vom großen
Hauptquartier abgefahren, batten nach Stunden
die Aisne und die Suippes überschritten und im
Armee-Oberkommando die Erlaubnis zum Besuch
der Schützengräben bei Reims erhalten , die uns
ein früherer preußischer Kriegsminister persönlich
in der liebenswürdigsten Weise erteilt hatte. Dann
war es nnt Volldampf zum Stabsquartier ge¬
gangen, wo uns ein General empfing, der in
einigen Kollegen alte Bekannte aus der letzten
Reichstagswahlkampagne her begrüßen konnte,
llnsere Kraftwagen mußten in dem von den Fran¬
zosen bis auf ein einziges HauS, das des Stabs¬
quartiers , zusammengeschossenenDorfe bleiben,
während uns die Herren Stabsoffiziere zu den
etwa eineinhalb Stunden entfernten Schützen¬
gräben  führen wollten.

Das Dörfchen liegt in einem tiefen, fast kreis¬
runden Talkessel, und wir mußten eine etwa 250
Meter hohe Anhöhe ersteigen, die von den hier lie¬
genden sächsischen Truppen in Erinnerung an das
heimatliche Erzgebirge und die dortigen Rodel-
bahnerlebnisse „O b e r b ä r e n b u r g" ^ getauft
ist. In einer Bodensenkung, die das sch ön ste Ge-

Pferdestall und die darüber liegenden Geflügel-
Häuser vor Vernichtung bewahrt blieben.

Das ganze Dorf war auf den Beinen und betei¬
ligte sich nach Kräften an dem Rettungswerk , in-
den: die Leute, Männer , Weiber und Kinder, nach
dem in der Nähe vorübcrfließcnden Bach und nach
den in den benachbarten Gehöften befindlichen
Brunnen lebende Ketten bildeten, in welchen die
mit Wasser gefüllten und wieder geleerten Zeug¬
eimer unaufhörlich hin und her gingen. Mit de.»
Knistern der Flammen , dem Zischen der in die Gur¬
ten abgesandten Wasserstrahlen und dem unauf¬
hörlichen abgeniessenen Läuten der Sturmglocke
mischten sich das laute Geschrei der Menge, die
Kommandoruse der Feuerwehrführer und das
Brüllen des auf einem benachbarten Wiesenp an
untergebrachten Viehs — es war ein Dnrcheinan-
dertoben und Lärmen , als wäre die Hölle losge¬
lassen.

Aus dem Stimmengewirr ließen sich mitunter
laute Verwünschungen und Entrüstungsrufe ver¬
nehmen, die sich an HeftiL êit steigerten, wenn
zwischen der hin- und berslu.enden Menschenmenge
die im Feuerschein glänzenden Helmspitzen der
beiden Gendarmen erschienen. Die Beamten fü r-
ten einen Arrestanten in der Mitte , mit welchem
sie an der Brandstätte verblieben, um, sobald das
Feuer eingedämmt war , an Ort und Stelle das
erste Verhör vorzunehmen. Sie hatten den Ver¬
hafteten bei ihrem Dienstgange gerade dabei be¬
troffen, als er in der einen Scheune mit Petroleum-
getränkten Wergbündeln den Brand angelegt
hatte, und wenn es den beiden wackeren Beamten
auch nicht gelang, das mit Blitzesschnelle in den
aufgestapelten Fruchtvorräten um sich greifende
Feuer durch rasch herbeigeholtes Wasser zu löschen,
wobei ihnen der Brandstifter mit einer geradezu
wilden Energie geholfen, so war es ihnen doch zu
verdanken, daß die Feuerwehr sofort alarniiert
wurde und in der denkbar kürzesten Zeit auf der
Brandstätte erschien.

„Des könnt mer sich denke, wer des geschafft
hot ! — Der Lump ! Der Brandstifter ! — Diesmal
hawe sie dich awer verwischt! — Des is des letzte



länds für Schlittenfahrten im nahen Winter bil¬
det , liegt die Feldküche und das .Pionierdepot ver¬
steckt. Die Anhöhe selbst aber wird als Luftkurort
für die Mannsckrrste » benutzt , die sechs und mehr
Tage hintereinander in den Schützengräben gelegen
haben . In der Regel bleiben sie bis z» drei Tagen
hier oben inmitten der würzigen Nadelholzluft.

Wir gehen nun weiter , kommen iiber eine weite,
öde, geneigte Ebene und in ein Gelände , das mit
dürftigen Kiefern und Tannen bestanden ist,
.Kreideboden aufweist und von den Nebeldünsten
des Tages aufgeweiclst und schlüpfrig geworden ist.

Ein Kollege dem schon früh bei der Ab¬
fahrt nicht gut war , wird hier von starken Herz¬
krämpfen befallen und mutz zurückkehren . Eine
Ordonanz wird mit ihm zurückgelassen, und als sie
langsam davongehen , bitte ich den Soldaten , doch
auch meinen schweren Pelz mitzunehmen , da er
mich bei dem langen Marsch behindern könnte . ES
vergehen einige Minuten , bis ich dem Manne die
Plummer meines Kraftwagens gesagt und feinen
Standort beschrieben habe , und als ich mich daun
umwende , bin ich allein.  Die Finsternis hat
alles um mich verschlungen , und als ich den und
jenen Namen rufe , klingt es wie von einer festen
Mauer aus den Nebelschleiern wieder . Wie seltsam,
dieses lastende Schweigen , dies Warten in tiefster
Einsamkeit , dies plötzliche Alleinsein , nachdem man
drei Monate hindurch von liebevollster Aufmerk¬
samkeit , mif allen Wegen und Stege » umgeben
war , nie auch nur eine Minute vom rechten Wege
«birren konnte und immer wieder zum großen
Hecrhaufen stietz, sobald man zur nächsten Weg¬
kreuzung kam.

Der Wald rings schweigt auch sein feierliches
Schweigen , das Schweigen des Todes jedweder
Kreatur . Und an seinen Rändern lauert das Ver¬
derben . Die Kriegsfurie hat seine Bäume zer¬
splittert , seinen Rasen aufgewühlt , seine Schon¬
ungen zerstampft und - sein grünes Nadelkleid ver¬
sengt . Kein Vogel singt mehr in. den betauten
Zweigen , kein flüchtiges Reh kreuzt mehr den von
den Rüden : zerwühlten Weg . Dafür liegen über¬
all gefällte Bäume , verbrannte Aeste, geleerte Kon¬
servenbüchsen französischer Herkunft , zerschlagene
Champagnerflaschen , schmutziges Pariser Zeitungs-
papier umher und dann oben auf oer kahlen Hoch¬
fläche, die ich nun überschreite , Hunderte und Aber-
hunderte von sogenannten „Ausbläsern ", Gra¬
naten - und Bombensplitter , Wagenteile und Sol¬
datengräber , in Hast gegraben , in Hast gefüllt und
in Hast verlassen . Bald darauf befinde ich mich
mitten im Schußfeld der f e i n d l i che n
Artillerie.

Und der Nebel wird dichter und dichter . Eine
unheimliche Ruhe lagert über dem Ganzen . Ich
gehe mit unhörbarem Schritt , denn der schlüpfe-
rige Kreideboden und der spärliche Moosteppich
darüber dämpfen jeden Laut . Wohin werde
ich gelangen?

Unschlüssig gehe ich hin und her , denn der ge¬
tretene Weg hat mit einem Male aufgehört , da
mitten hinein eine Anzahl Granaten geschlagen
ivar und große Löcher in den harten Boden ge¬
rissen hatte , so daß ich seitwärts abbiegen mutzte.
Am besten gehe ich jedenfalls in dein niedrigen Ge¬
strüpp bis zur nächsten Schneise . Da zerreißt ein
peitschenähnlicher Knall die Luft , und ivie ein ge-
ivaltiges Echo antworten dem Gewehrschutz aus
einer unbestimmten Richtung her drei Kanonen¬
schläge.

Ich bleibe wieder einen Augenblick stehen, nun
zu hören , in welcher Richtung die Geschosse ein-
schlagen, aber- es rührt sich nichts in meiner Nähe.
Der Nebel versperrt denen da drüben so gut wie
den Unseren jede Aussicht ins Gelände , und so ist
der Tag ein verlorener für jede » Schutz . Das gibt
mir ein gewisses Gefühl der Sicherheit , und so
wandere ich in fröhlicher Sorglosigkeit weiter.

Im Geiste sehe ich bereits die ungeheuerste
Schützenlinie der Welt , die von der Nordsee bis zur
Sckiweizer Grenze reicht , vor mir . Ich mutz fast un¬
mittelbar in ihrem Zentrum stehen , und mir klopft
das Herz vor Erwartung . Endlich werde ich die
Unseligen an : schwierigsten Abschnitt dieses Krieges
in Tätigkeit sehen , ihre Stimmung an diesem
trübseligen Novembertage erkunden , ihre Wünsche
und Hoffnungen vernehme, » können . Ja , ein gä¬
riges Schicksal schickt mich vielleicht ganz allein zu
ihren Stellungen , und sie werden den einsam
kommenden Fremdling gewiß so freundlich auf-
nehiuen wie die vom Armeeöberkominando ange¬
kündigten Kollegen in den anderen Stellungen.

Was haben ivir nicht alles in den letzten Wochen
vom Leben und Treiben in den Schützengräben ge¬
hört und gelesen ! Was liegt für mich hinter diesen
Nebelwänden verborgen ? Und ich wandere und
wandere.

Plötzlich höre ich rechiterhand neben mir ein
scharrendes Geräusch , wie wenn ein Chausseear¬
beiter den Steinschlag zusammenschaufelt . Dann
Charles!  und darauf ein halblautes oder
durch den Nebel abgedämpftes : Qui vivc?
Der Ateni stockt mir , und ich stehe im Augenblick
wie angewurzelt . Kein Zweifel — ich bin in mei¬
nem verträumten Dahinwandern zu weit nach
rechts abgekommen und stehe in nächster Nähe
eines f e i n d l i che n Schütz e n grab  e n s . Was
tun ? Jeder unvorsichtige Schritt , überhaupt j .de
Bewegung kann den Unsichtbaren da drüben zu
einem schuß in den Nebel hinein veranlassen und
mich damit zu einer kurzen Zeitungsnotiz zuscnil-
menschietzen. Also V o r i i cht und kaltes
B l n t . Ich stehe noch einen Augenblick , versuche
die Wand vor mir mit den Blicken zu durchbohren
und horche angestrengt , ob irgend ein Schritt,
eine Bewegung , ein Geräusch nach über
meine rinbekannten Gegenüber näher unter¬
richtet . Aber vergebens . Kein Wort und kein
Laut niehr . Nur das Arbeiten der Schaufel
dauert fort , und so trete ich unhörbar einen
Schritt zurück und dann noch einen und noch einen.
Darauf drehe ich mich mit gutgespielter Gleich -,

Feuerche , was du gemacht host ! — Ins Feuer ge¬
hört der Hund hineingeschinisse !" — So schrie es
von allen Seiten auf den Unglücklichen ein , der
bleich, mit starr auf den Boden gehefteten Blicken,
zwischen seinen Wächtern stand , die alle Mühe
hatten , zu verhüten , daß der Gefangene nicht von
der empörten Menge gelyncht wurde . Denn immer
näher drängte diese heran und schien nicht übel
Lust zu haben , den Vorschlag , den einer der
Schreier gemacht hatte — cs war her alte Herrsche!
gewesen — zu befolgen und den Uebeltäter dem
gierigen Element , zu überantworten . Wer weiß,
wie sich die Sache gestaltet hätte , trotzdem die bei¬
den Gendarmen blank gezogen hatten , wenn nicht
gerade in : kritischsten Moment eine der Feuer¬
spritzen in den Menschenhaufen hineingefahren
wäre , um von dieser Seite ans dem Feuer beizu-
kommeu und so die Tobenden zerstreut hätte.

(Fortsetzung folgt .)

mütigkeit um , denn auch hinter mir kann ja inzwi - ,
scheu jemand aufgetancht sein . Doch nichts rührt
und regt sich mehr . Langsam gehe ich weiter zu¬
rück, halte mich scharf rechts und fühle weichen
Ackerboden unter mir . Noch einige Hundert Meter
weiter , und ich stehe plötzlich vor einem Draht-
z a u ii. Einem seltsamen Drahtzaun , den gewiß
kein französischer Bauer zum Schutze seiner Grenze
errichtet hat . Gleich dahinter steht ein zweiter und
noch einer und noch einer . Und alle sind sie durch
schönen neuen Stacheldraht miteinander verbun¬
den , Kein Zweifel — ich sitze mitten in dem
S t a che l d r a h t v e r h a u de r U n s e r n, und
dahinter liegen die Feldgrauen im Anschlag . Also
heißt es jetzt für micst, an dem Verhau entlang
gehen , bis — ja bis ich an die Schützengräben - der
Sachsen komme und in dem Zwielicht der Nebel¬
schwaden für einen Gegner , zumindest aber für
einen Spion gehalten werde . Verwünscht ! Was
tun?

Die rettende Chaussee , auf der ich mit leichter
Mühe de» Weg nach Oberbärenburg zurückfinden
würde , habe ich längst in verträumtem Dahin¬
schreiten verloren . Ich finde sie nicht wieder und
muß doch rückwärts , um nicht abermals an die nun
beiderseits gefahrdrohenden Schützengräben zu ge¬
raten . Jetzt erst wird mir das Ungemütliche mei¬
ner Lage ganz klar , und mit gemischten Gefühlen
denke ich an die Kollegen zurück, die nicht auf mich

gewartet haben und jetzt womöglich noch denken,
ich sei wohl gar mit Absicht abgeschwenkt. Da plötz¬
lich, dicht vor mir wieder , eine m e n s chl i che
S t i m m e. Und noch eine . Ich verstehe auch
deutlich die Worte : „Nu , Karle , ich gloobe , wir
geh'n Widder !" Gott sei Dank , also brave Sach-
jen . „Hallo, " rufe ich, „wo geht 's denn zu euren
Schützengräben ? " „Aber „Karle " blickt Gustaven
an , und , der Gustav den Korle , und dann spricht
Körle : „Nanu , lvo gommen Sie daher , mei
Gutester ? ! Des geht doch gar nich, daß Sie da
umßerhubben !" Ich zeige den beiden schleunigst
meine „Legidimazion ", und nachdem sie ein paar
schwere Wellblechwände , die für einen Augenblick
au einen Baum gelehnt , wieder auf ihren breiten
Rücken geladen hatten , marschieren wir los . Merk¬
würdigerweise komme ich immer in die Mitte zwi¬
schen den beid-en. Mal ist der eine rechts und der
andere links , und mal geht der eine vor mir und
der andere hinter mir . Ich freue mich, wie diskret
sie ihre Beute bewachen , indes sie harmlos mit mir
zu plaudern suchen. Sie sind ein paar fröhliche
Gesellen und haben heute bei dem Nebel Zeit , zur
Verstärkung der Eindeckung des Schützengrabens
allerlei Material heranzuschleppen . Sie erzählen
mir , wie schwer der Kreideboden zu bearbeiten war
und wie armselig das umliegende Land infolge des
steinigen Ackers ist. Nur für die Champagner-
Weinreben bietet er das richtige Feld . Aber die

In den 90er Jahren hat G . B . S h a w, der
irische Dramatiker , ein fragmentarisches , kleines
Drama veröffentlicht unter dem Titel : „Der
Schick s a l s in e n s ch." (The Alan of Destiny ) .
Darin findet sich die folgende S ch i l d e r n n g des
englische n Charakters:

„Es gibt drei Arten von Menschen in der Welt:
die Niedrigen , die Mittleren und die Hohen . Die
Nieder » und die Hohen sind in einem  Punkte
gleich : sie kennen keine Skrupel . Die Niederen
stehen zu tief darunter , die Hohen sind darüber
hinaus . Der Mittelschlag ist gefährlich : aber auch
diese Leute werden gefesselt durch Skrupel : ihre
Moral und ihr Ansehen in den Augen der Welt.
Die Engländer aber sind eine ganz besondere Rasse.
Kein Engländer steht zu niedrig , als das; er nicht
Skrupel empfinden könnte , keiner so hoch, daß er
frei von ihrer Tyrannei wäre . Aber jeder Eng¬
länder wird geboren , ausgestattet mit einer gewissen
Macht , die ihn befähigt , sich zum Herrn der Welt zu
machen . Hat er irgend etwas nötig , so sagt er sich
selbst nie , daß er es brauche . Er wartet geduldig,
bis sich . niemand weiß wie — in seinem Geist die
flammende Ueberzeugung bildet , es sei seine unbe¬
dingte moralische und religiöse Pflicht , jene zu be¬
kämpfen , die das besitzen, dessen er gerade bedarf.
Selbstherrlich tut er , was ihm gefällt , und packt zu,
was er begehrt : wie ein Krämer verfolgt er seine
Zwecke, mit einem Eifer und einer Hartnäckigkeit,
die entspringen ans tiefer , religiöser Ueberzeugung
und dem starken Gefühl moralischer Verantwortlich¬
keit. Um eine wirkungsvolle moralische. Pole ist er
nie in Velegenheil . Als der große Verteidiger der
Freiheit und nationalen Unabhängigkeit bekriegt
und okkupiert er die halbe Welt , und das nennt er

- „Kolonisation ". Wenn er irgend einen neuen
Markt für seine verfälschten Manchesterwaren
braucht , dann schickt er einen Missionär aus , der¬
ben fernen Eingeborenen das Evangelium des Frie¬
dens predigen soll. Die Eingeborenen töten den
Missionär . Dann eilt der Engländer zu den Waf¬
fen , um das Christentum zu verteidigen : er kämpft
für die Religion : er siegt und — erwirbt den frem¬
den Markt als Belohnung des Himmels.

Zur Verteidigung seiner Jnselküste bringt ei¬
chten Kaplan an Bord seines Schiffes , an dessen
Mast er eine Flagge mit einem Kreuze nagelt , und
dann segelt er bis an die Enden der Erde —•
sengend , brennend , alles vernichtend , was ihm die
Herrschaft zur See . streitig machen kann . Er rühmt
sich, daß ein Sklave frei werde in dem Augenblick , da
er britischen Boden betritt , aber dabei verkauft er
die Kinder der Armen seines eigenen Landes im
Alter von 6 Jahren , damit sie in Fabriken 16 Stun¬
den am Tage unter der Peitsche arbeiten . Es gibt
nichts so gut oder so schlecht, daß sich nicht Englän¬
der fänden , die es täten . Aber dabei werdet ihr
finden , daß ein Engländer nie ein Unrecht tut . (fr
tut alles aus Grundsatz : er bekämpft euch aus
patriotischen Gründen , er beraubt euch ans geschäft¬
lichen Grundsätzen , er unterjocht euch aus imperia¬
listischen Grundsätzen , er mißhandelt euch aus ver¬
schiedenen Gründen , er unterstützt -seinen König
aus loyalen Grundsätzen und macht ihn einen Kopf
kürzer (Karl I . !) aus republikanischen -Grundsätzen.
Seine Parole heißt allezeit : „Pflicht !" Und er
vergißt nie , daß die Nation , die ihre Pflicht auf der
Seite sieht, die seinen Interessen entgegen ist , zu
Grunde gerichtet werden m inß ." .

Gerichtliches.
Ein Marder bei der Feldpost.

® Berlin , 11. Nov . „Wer Feldpostsen-
dun  g e n b e r a u b t , ist ein so erbärmlicher Wicht,
daß selbst ein gemeiner Verbrecher von ihm in sei¬
nem verächtlichen Handeln übertroffen wird !" Mit
diesen Worten begründete der Staatsanwalt vor¬
der zweiten Strafkammer des Landgerichts Ber¬
lin 2 seinen Strafantrag gegen den Bureaugehilfen
Hans R i e s e von den Siemens -Schuckert -Werken,

der als Postaushelfer bei einem Postamte in Char¬
lottenburg Briefe unterschlagen und sich den Inhalt
der Postsendungen aneignete . Der Angeklagte
wurde zu eine  m I a h r G e f ä n q n i s verur¬
teilt.

Letzte Grütze.
Herbstsonne küßte mit goldenen Strahlen
Den müden Tag zur Ruhe - —
Die Schlacht war heiß,
Die Schlacht ivar aus.
Wir tagen still im engen Kreis,
Uno dachten alle nach Haus . —
Der eine dciclste an Weib und Kind,
Der andere an Vater und Mutter,
Und jener wohl an Wetter und Wind,
An Ernte nuid Winterfutter.
Ein jeder dachte an Herd und Heim,
An Hof und Feld der Bauer . —
»Bald kehr ich als Sieger zum Liebchen heim,"
Träumt der Jüngste dort an der Mauer.
Und dort am Ende , gefaltet die Hände,
Da lag ein hessischer Recke.
Ein Landwehrmann mit wallendem Bart,
Ein Riese so recht nach deutscher Art:
Der sinnt vor sich hin in 's Abendrot . —
Ihm blieben im Kampfe zwei Brüder tot.
Wir wussten es alle.
Und keiner sprach;
Denn der Riese , der dort am Feuer lag,
War uns ein lieber Geselle . —
Doch seh' ich recht?
Er öffnet den Rock
Und nimmt zwei Briefe heraus.
Zwei Briefe,
Geschrieben von Bruderhand,
An die Lieben daheim im Vaterland.
Die reicht er mir zu und raunt ganz leis:
„Nimm hin sie. in guten Verwahr.
Ich ziehe auf Wache
Und denke an Rache,
Den dritten Brief nimm dazu ." —

* *

Still war die Nacht,
Kein Stern zu seh'n;
Fern hör ' ich Wachen und Posten geh '» . —
Drei Schüsse diirchrollen das weite Tal
Und eilend lauf ' ich zur Wache.
Die bettet den Riesen ans den Mantel weich;
Sein Auge ist hell,
Die Stirne bleich,
Und sterbend ruft er mir lächelnd zu:
„Nun geht 's zur -allerletzten Ruh.
Zwei Tnrkos schlichen wie Schlangen daher,
Tie nahm ich scharf aufs Korn;
Gerächt Hab' ich die Brüder schon!
Grüßt mir mein Weib,
Mich rächt mein Sohn !" - -
Spät ging ich müde zum Lager zurück
Und dachte heiß an mein stilles Glück,
An meine Lieben daheim» —-
Die Nacht war kurz,
Der Tag brach an,
Vier  Briefe sandte ich heim.

Schlachtfeld in den Argonnen , 17. 10. 1914.
Hermann Böning.

Oberleutnant d. R . im Leibgarde -Regt . 115;
z. Zt . Kompagnicführer der 6. Kompagnie

im Lcmdwehr -Jns .-Regt . Nr . 116.

werden erst südlich Reims , hinter der Vesü fl
pflanzt , und diese wohlhabende Gegend ist »°® .
Besitz Ser Franzosen , die dort dauernd reyun:
und sich zu Gustavens großem Zorn einen fl* .
Tag machen . „Nu deswegen, " sagt Korle, » .
macht doch uns gornischte nich. Mir wär 'n da
schon noch hingomm . Mir lähm (leben) doch :
ooch nich schlecht. Un wenn se uns von derbe
dichtig Liebesgahm (gaben ) schicken, denn «o
wir 's ooch schon noch 'ne Weile aus . Dem-
loosen sich die da driehm hier bei uns die 0*4
(Köpfe ) in . Wissen Se , immer so in den Du .
verhau nein und so. Und denn —" „W • J 11.?1tt
Gustav . „Du weeßt jo gornich , ob des der He:
alles Iiccrt: will . Der weeß doch mehr , W>e
hier !" Ich freue mich innerlich über die oe1
Diplomaten , die nun krampfhaft von Dresden
der Türkei sprechen, bis wir schließlich an
Jägerhütte landen , die an: Eingang zu einem 11
neu Wäldchen liegt und aus der sofort nie"
Offiziere heraustreten . Nachdem ich auch *-' ^
meine Legitimation vorgelegt habe , werde td) ® ■.
die kleine Stadt geführt , die, ein Dresdener -
ment inmitten des Wäldchens errichtet hat «n^
dessen Rändern sich die Schützengräben der ‘ ,
seren hinziehen , kann : 400 Meter von denen
Gegners entfernt . Ich bin am Ziel!

Paul  Schwede :-, Kriegsberichterstatter- :

Kapitän v. Müder.
Kommandant d. Kreuzers . Emden

fjflnöd$-| tarfjririjtcir.
Kurzer Getreide - Wochenbericht

der Preisberichtsstelle des Deutschen Land
schaftsrats vom 3. bis 9. November 1^1 <

Der Getreidehandel steht seit dem I

dwirt'

. .. . . . .
der Höchstpreise mit 4. November völlig »cm'
hältnissen gegenüber . Es kann daher »inst ^
raschen, daß das Geschäft in der Berichtswom ci
nicht recht in Gang kommen wollte . -Ö? 11
sich doch nicht nur um einen Eingriff r» die *
bildung , sondern auch um eine Festlefl*m**
Paritäten , innerhalb deren sich der Verkam ^ <0
mehr vollziehen soll. Es ist anzunehnien , dav
diese immerhin etwas scheinatische Preisem> „g
gewisse Verschiebungen in der Warenbei • sig
eintreten werden und daß sich der
manche Gegend günstiger , für die andere • )tlJ|
stiger gestalten wird . Bisher hatte man *, u'$ z>>
wenig Gelegenheit , diese Dinge in der P *'^
erproben , denn da einerseits die Feldarbe »^
nicht beendet sind, andererseits die Hayo ^
dem Inkrafttreten d^r Höchstpreise ilsta ^ hs!
abgestoßen haben , so lag nur spärliches ' Dtzif
vor . Die Befürchtung , daß der Handel ! , jjt
neue Verordnung unterbunden werden du $0'

kaum gerechtfertigt . Nach wie vor >oerde>̂ ^ ^
Landwirt wird , soweit er ans die VernnttsR ^ ,^ »

angewiesen ist, mit

bot und Nachfrage den Preis bestimnien-
Landwirt wird , soweit er ans die Vermin
Handels angewiesen ist, mit seinen Fs??. , , , ,
unter die Höchstpreise hernntergehen MU'I ' .kLtzt
zwischen sind auch für Hafer Höchstpreise * - Ack
und zwar mit Wirksamkeit vom 9. d- ch-
Handel hatte nicht mit der Einführung ! 1,01  ‘ ul ti W
preisen für Hafer gerechnet und war dm*
unangenehmer - überrascht , als die tcy
Preise sich erheblich unter den zuletzt ,i»
Preisen bewegen . Während in Berlin ^ -4
Donnerstag Preise von 226—231 bezahlt^ ,„>e
ging die Notiz am Freitag auf 29 ' ' ' , „k 11

Sonnabend ans 214 -215 zurück. Der A 3
Kraft tretende Höchstpreis für Berlin 1 <->- •*
# . Was Gerste anlanqt , so kam Ware.. .. ( J . cm., -« - weit VKg. überhaupt nicht an den Markt , we

vorgeschriebenen Preis
in de*'

eisen die Verfüttern »» Kck
eigenen Wirtschaft zweckmäßiger en* e* ’ Aiich-
Gerste haben will , muß sich an die schwe h,„io l
täten halten , die an keine Preisgrenze T,ent>

Die Nachfrage nach solcher war „iet fi.’sind. Die Nachfrage nach solcher war
eitens Hamburg wieder sehr lebhatt - . 3rtif§, h

wert ist noch eine Verordnung des Buw ^ stc>M-
bestimmt . daß sämtliche Erzeugnisse 'der -.
trocknerei künftig nur durch die unter • ,j Deriöe
Reichskanzlers stehende Trockcnkarttw ■
timgsgefellschaft zu Berlin abgesetzt we Tn -hr c.fl
— Wegen der ungeklärten Lage und L q »ci&c
geschränkten Verkehrs konnten an eine ^^»n>
Märkten keine Preisermittelunget : . . jula
werden . Es stellten sich die Preist - '
Getreide mit letzten Marktlage in Mk- '

Hafckwie folgt:

Danzig
Breslau
Rostock
Hamburg
Kiel
Leipzig
Kassel
Düsseldorf
Frankfurt , M . 272
München 277

Weizen
280
247— 252
250 254
204 - 265
260
260 —265
263 —2 "1
276 - 278

275

Roggen Gerste
210
207—212
210 - 242
2 »2—223

itb.GS kg

225- -235
.202

220 - 225
225 - 231
236 —238
232—235
237

230
258-
255 , n
211- 2-70

<70*

:s

240
L20-

.245

.210

199
gOß'
2l3"

, tfß
2ilOg8
mrs#

221 ,Hk

Höchstpreise für Wolle-
- Berlin . 10. Nov . In diesen Tage*

, se'
siudH .icll-liid- Berlin . 10. Nov . IN oien-o n „m - lHnf

atungen zwischen Regiernngsvern ^ .̂stsetzM̂ bei
lerständigen über dio Frage der v st sich

r" "" " Es y»' ' Vikare . ... .Höchstpreisen für Wolle statt . „ {tmoYlfa&r1r fteihi’'
sowohl um Rohwolle , wie § ***0* . Preis >p,e

aüßerordentllKr,ck >oH zfl
rnng , die
fertige Wolle . Die - . .. .

in letzter Zeit sowohl 1* ist,
für Wolle zur Tuchweberei eingefür Wolle zur Dnchweberei cm 1“. aC Di-i4
der geplanten Maßnahme Anmv »



Der grosse Krieg
und die jetzigen Zeiten geben uns berechtigte Veranlassung, unsere werte Kundschaft darauf aufmerksam zu machen,

daß wir trotz der Preis -Steigerungen der Waren tlOCh itl d 6 T Lcl ^0  Sitld , durch alte Abschlüsse

unsere alten billigen Preise festzuhalten.

Oe grolle Megeomnt meint stell Ihnn m (er.
In unseren Abteilungen

I

i

i

Herren-, Barschen - and Knaben-Koniektion
Baumwollwaren , Kleiderstoffe,

Hamen-Konfektion. Schürzen, Trikotagen und
gestrickte Unterzeuge, Weissvaren , Wäsche

fiii «leii Sie riesige Sortimente xu giinx auffallend
I»ilügen l *rcisen.

Samstag den 14. November beginnt unser

Großer ResteVerkanf.

Demselben sind große Massen

Kleiderstoff-Reste , Blusenstoff-Reste , Baumwoll¬
waren -Reste , Weißwaren-Reste und Abschnitte

unterstellt, welche übersichtlich auf Tischen ausgelegt sind.

Es lohnt sich, eine Treppe hoch zu steigen.
Unser Herr Fritz Oppenheimer war längere Jahre bei den früheren Inhabern und jetzigen Privatiers G. Königsberger tätig und wird unser

Geschäft nach den Grundsätzen dieser Herren geführt.

F. Oppenheimer & Go.. Limbur
Obere Graben* Obere Graben.tra... 23. Verkaufsräume: 1 Treppe hoch. .1̂ .««LS.

Keine Schaufenster. Keine Schaufenster.
Kein Laden.



Katholischer Lehrlingsverein. lg
Toimtag den 15. d. Mts ., morgens 7 tthr,

in der Hospitalkirche.
Gemeinschaftliche hl. Kommunion.

Die Eltern und Meister werden ebenso dringend wie
freundlich gebeten, in Anbetracht der ernsten Kriegszeit
ihre Söhne bezl. Lehrlinge zum Empfange der hl. Sakra-
inente zu ermuntern und ihnen dazu die nötige Zeit zu
gewähren.  KeuB , Diözesanpräses.

Herde u. Oefen

in großer Auswahl bei

Andreas Diener.
6575

Leibbinden, Kniewärmer,
Kopfhüllen und Lungenschützer
empfiehlt 9078

Anna Nlenges , WnllllklM. 3.

+
Mein Bruchband „Ideal “ ohne Feder,  eigenes

System, auch bei Nacht tragbar, bietet die größte Er¬
leichterung und hält jeden Bruch zurück. Leib - und
Vorfallbinden , Geradehalter . Langjährige Er¬
fahrung, reelle Bedienung. Bin wieder selbst mit Mustern
anwesend in Limburg Dienstag,  den 17. November
von 9 —11V2 Uhr im Hotel „Alte Post“. 6740
Pandel-Spezialisl Eugen Frei, Stuttgart,KronenMd.

Fotogr.Vergrößerungen
von gefa'lenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs- a
vollen Kriegsvignette in Ia. Ausführung -

Rollert Ren der, Lintknrg.

empfiehlt 6724

Andreas Diener.

DEU1Z
PATENT-NAPHTALIN-

MOTOREN
NeuestesModeU

arbeiten unübertroffen
billig bei mässiqienAn:Ächaffungskosfen

Gasmotoren-fäbriK Deute Cöln-Denty
Zweigniederlassnng Frankfnrta.M.,Taanusstr.47.

Ein vortreffliches
Hustenmittel!

so sagenun-
sere meisten
Aerzte. Be¬
nutze auch
Du dieses
herrl. Mittel.
Von Millio¬
nen im Ge¬
brauch bei

Husten Heiserkeit, Brust-Katarrh,
Verschleimung,Krampf-u.Keuch¬
husten. Cint) Zeugnisse v Aerzte

UIUU und Private. Paket
25 Pfg. Dose 50 Pfg. Schutz¬

marke: 3 Tannen.
Zu haben in Apotheken,

Drogerien und wo Plakate
sichtbar. 175

Gut möbl . grötz . Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten . 8917
Frau Lehrer Schmidl,

Untere Schiede 7 I.

Obere Grabenstraße 10 tst
die erste Etage

schöne6°Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
Dieselbe ist auch zu Ge¬
schäftszwecken der günstigen
Lage wegen sehr geeignet.

Frau Ferdinand Bnrckhart,
8902 Frankfurt a. Main

Oberlindau 111.

Große 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Januar
1915 anderweit , zu vermiet.

Näh . Diezerstr . 39. 8799

Me» MeMMM
f jedermann , d . neue leichte
Handarbeit i. eig. Heim. Ar¬
beit nehme ab u. zahle sof.
aus . Muster u. Anleitung
g.Einsendg.v 60 Pfg . Nachn.
30 Pfg mehr. 6567

Versandhs . J. Engelbrecht,
Stockdorf 22 b. München.

Vom 15. November
bis 21. Novemh

werden wieder 500 Gramm

+

befördert.

Es ist somit Gelegenheit geboten, den im Felde stehenden Angehörigen mit
der jetzt so nötigen warmen Unterkleidung zu versehen.

Nachstehend aufgeführte Artikel eignen sich besonders für diese 500 Gramm-Pakete
und sind gern gesehene Gaben bei unseren tapferen Kriegern.

Sochen,Leilmjärnier.Brusiscimizer

littiie , loplsclffzer,

Elektrische ; Dauer
Taschen -Larapen 1 Ersatz - Batterien |

( Die grösste Wohltat

die Sie Ihren im^ elde stehenden Angehörigen bereiten können ist unser

erdictiter- Unteranzug.
Derselbe bsteht aus Weste mit Aermel sowie Unterhose, ist aus dunkclgrauen wol"
lenen, leichten imprägnierten Loden liergestellt und

absolut wasserdicht.
Dieser Anzag 1C00

kossei Kimpietil ^ oiam.
Wir bitten höflichst sich diesen Anzug bei uns ohne jeden Kaufzwang zeigen zu lassen

Feld post - Kartons
in allen Größen vorrätig.

Warenhaus

Limburg

Außergewöhnlich preiswert sind die erstklass. Fabrikate 111

und Herde

Brockelmü Illen
Fegemühlen
Häckselmaschinen
Kleine Rübenschneider
Jauchepumpen

in viereckiger und runder F°r<n
stets vorrätig bei

6$7

Andr. Diener-

Gewinngarantie
Ziehung schon 17. Novbr.

Berlmor
Ssi ©ff @rie
Gewinne im Werte Ton MarkEsooeoo
IIOOOC
i Bmmm
W&r 2 Lose kauft,
eine gerade u.eine ungeradeNummer,
eauss gswlKRess.

Lose 2 M. '-STfK*
i,t .IrS | gr
BEhUNWd, Friedrichstr 193a.

6688
Bieneii-
gfüten- lew.

garantiert rein ! verkauft den
10 Pfund -Eimer zu 9,80 M .,
franko gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprich,
N.-Selters . 8890

MsWMie frei!
ganz der Neuzeitensprechend,
mit Selbstbinder usw. Be¬
trieb kann sofort beginnen.
Anfragen (auch telefonisch)
an die Expedition des Nass.
Boten . 9080

Mose ä Mk. 3 .30
Ziehung 24. und 25. Nov. j
gewinn EOQSO 36 0801
1» OOO M. bares Geld.
Wohlfahrts -Lose

ä Mk. 3 .50 7334 Geldg.
Zieh. 3., 4. u. 5. Dezemb.

Mn 75000 360001
20 OOÖ M. bares Geld. [
üofner » Lose

ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung 27. u. 28. Novemh.
Porto 10 Pfg., jede Liste{
20 Pf.vers.Glückskollekte[
m Deeoke,Kreuznacn

6719

Deutscher Schäferhund
zugelaufen , gegen Fnttcrqeld
abzuholen bei 9103

Feier Lanx.
Elz , Offheimerweg.

Freundlich eingerichtetes
iaimerUbll

gesucht Angebote mit Preis¬
angabe an die Expedition d.
Blattes unt 9t . N. 0083.

Sattler - und Tapczier-
lehrling unter günstigen Be¬
dingungen sofort oder für
später gesucht. 6695
loseNVeisHadamarNeugasse.

Ein braves , fleißiges
Mädchen,

16—17 Jahre , für alle Haus¬
arbeit gesucht.

Frau lakob Müller,
9058 Thalheim.

Eine Witwe (ohne Kinder)
sucht Stelle als

Haushälterin.
Off. u. J. 0. 9056 a. d. Exp.

Jung kath.Mädchen , welches
schoni bess.Hause gedient hat,
sucht per sof. od. 1. Dez. Stel¬
lung . Näh . Exped. 9095

Einige

Former
sowie zuverlässige "" gF
freie

Arbeit^
zum Anlerncn in D.
für dauernde Beschaff

i 'eMilti . Wfe
n. iQlinentfLJos . Montag

Ein selbständiger

Bäckergeselle...
gegen hohen Lohn

Marl 9*»"'
9093 Herren-"»-)- ),

CambergMl^

EmvraverJllEj
kann die Bäckerei erler"^ g

Christian
_ Limbur gs —<<

3« tüä«

f rÖsUÄ
banarbelto

auf Bahnhof Lirnburi sch.

Näheres aus der
meisterei  Imeisteret I Lini brE ^ -̂

Aliger SuW®®
und ein

Müller ^
r,f”

_Limbu ^ ^ t
Hiesige Großhandlung

einen intelligente !̂ ^
Ime»W i"

mit der Berechtigung^
Einjährigen in die

Eintritt fofoxt- ne£)ffCA
Selbstgeschrrebe^unter A 9097 a« .

Braver®“r»;
EffiSSfäSf""tz

finden dauernde
Ul19

S3 aug

•SSSft
wird eine

Hisgen zu
Suche fiir ŝ tüchtiÄ ",

nungslicbende^
braves iathg JahreN̂ ,,-
indenzwanMer ^ ^ , enunter vollern
schluß alle £jnCr t $
Hausarbeiten (n  rfU
Beamtcnfam lte ^ st y
furt (Main ) ' A fa nt
ständig erled' ge ^ st
vor allem au? ^ y
Liebe zurEen l 'Jw.
terlos gewo ®ee‘0fre«i#
K-ndes besitzt- tz nur ^ hc
werberinnen , helt(  d>e ^

«Wc
aci - ch' . An»A, !» "dm - »
HisgenjnjisB ^^ '
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